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Halle, den 6. Mai.
Zum Himmelfahrtsfeſt.

Wenn wir des Zimmers Enge entfliehen, um in freier
Natur friſchen Athem zu holen, und ein klarer, blauer
Himmel umfängt uns draußen, wir tauchen unſere Augen
ein in ſeine lichten, weiten Fernen, wie weitet ſich da auch
nuſer Herz, fühlt ſich erleichtert und erhoben und doch
wiſſen wir, daß dieſer Himmel nichts anderes iſt, als ein
kalter, leerer Raum, in dem die Weltkörper dahinwandeln
auf ihren zugemeſſenen Bahnen! Aber in ſeiner erhabenen
Ruhe und unermeßlichen, ahnnungsvollen Weite iſt uns eben
der Himmel ein Sinnbild, das ſchönſte Sinnbild des
Ewigen und Unendlichen; und es iſt uns, als ob ſein An
blick unſere Seele hinaustrüge über die beengenden Erden-
ſchranken.

Wenn der Erde Noth und Qual unſer Herz bedrängt,
und wir ſuchen Troſt und Kraft im Gebet, dann heben
wir gar oft unwillkürlich unſere Augen auf zum Himmel

und doch wiſſen wir, daß der Gott, zu dem wir beten,
allüberall wohnt, und kein Raum ſchließt ihn ein. Aber
der Himmel über uns in ſeiner Reinheit, Erhabenheit und
unergründlichen Tiefe iſt uns eben ein Sinnbild, das
ſchönſte Sinnbild von der ewigen, unendlichen Wohnung
des Allvaters, der mit liebenden Augen von oben, aus
b lichten Höhe herabſchant auf alle ſeine Erden-

inder.
So lange wir Menſchen ſind, haben wir nun einmal

das Bedürfniß, unſere Gedanken in ſinnliche, irdiſche Hüllen
zu kleiden, ſie durch ſinnliche Anſchauungen, durch Vilder
und Gleichniſſe deutlich und lebendig zu machen.

Jeſu Himmelfahrt daß Er 40 Tage nach ſeiner
Auferſtehung in ſeinem verklärten Leibe ſichtbar, vor den
Augen der Seinen, nachdem Er ſie zum letzten Male ge
ſegnet, emporſchwebte zu des Himmels Höhen, von einer
Wolke getragen und dann in der Wolke und mit der
Wolke verſchwimmend und verſchwindend ſie iſt auch
ein Sinnbild, aber das ſchönſte, von einem reizvollen,
duftigen Zauber umwobene, und von Jeſu ſelbſt gewählte
und gewollte Sinnbild für ſeinen Abſchied von der Erde,
von der irdiſchen, ſichtbaren Welt, und für ſeinen Ein-
gang in den Himmel, in die unſichtbare, jenſeitige
Welt, für ſeine Rückkehr in die Wohnung oder vielmehr in
die Daſeinsweiſe ſeines ewigen Vaters.
Aber die Jünger bedurften dieſes Sinnbildes. Durch

dieſe ſichtbare Himmelfahrt ihres Herrn und Meiſters
ward es ihnen klar und wollte Er es ihnen klar
und deutlich machen, daß ſie Jhn nun nicht
mehr ſuchen ſollten auf der Erde ſichtbaren Räumen
in der Sinnenwelt engen Schranken, daß ſie vielmehr von
nun an Jhn ſuchen, aber auch finden und beſitzen ſollten

d der Welt des Geiſtes, in der unſichtbaren, ewigen Welt,
die zwar höher iſt als die irdiſche Welt, die aber doch die

Erdenwelt, die Menſchenwelt allüberall umgiebt, ſowie der
Himmel allüberall umgiebt die Erde.

Und was will uns die Himmelfahrt ſagen, was für
Gedanken in uns wecken?

Jhr geplagten, mühſeligen Menſchenkinder wenn
euch der Staub der Erde niederzieht, wenn die Sorgen des
Tages, die Schatten und Schäden der Zeit euer Herz be-
ſchweren, wenn die großen und kleinen Hinderniſſe, Ver-
drießlichkeiten und Enttäuſchungen bei eurem Schaffen und
Wirken, Ringen und Streben euch die Thatkraft und Lebens-
frendigkeit rauben wollen, wenn all' die Kleinlichkeiten und
Erbärmlichkeiten, die euch im Leben begegnen, wodurch
andere Menſchen euch das Leben ſaner machen, euch nieder
drücken und vor allein wenn euch die Wandelbarkeit und
Vergänglichkeit irdiſchen, menſchlichen Weſens, das allge
meine Welken und Weinen, Verblühen und Verbleichen,
Verkümmern und Verkommen, das allgemeine Sterben und
Erſtarren trübe und traurig ſtimmen möchte, laßt euch nicht
niederdrücken, entmuthigen, bleibt fröhlich und wohlgemnth,
werdet immer wieder fröhlich, indem ihr aufwärts ſtrebet,
nach oben, zum Himmel blicket, euren Geiſt erhebet zu den
lichten, ewigen Höhen, die euer Chriſtenglaube euch auf-
baut, und die zugleich die Berge ſind, von denen eure
Hülfe kommt. Die Himmelfahrt Chriſti ſagt es ench, daß
der Weg zum Himmel Keinem verbant iſt, der ihn nicht
ſelber ſich verbaut, daß in der unſichtbaren Welt Einer
wohnt und wirkt, der ganz der Enrige iſt, der ganz genau
Beſcheid weiß auf der Erde und in dem Herzen der Erden-
kinder, der ſelber ein Menſchenſohn geweſen iſt, mit einem
menſchlichen Herzen gefühlt und gedacht hat, und der darum
jeden Menſchen als ſeinen Freund und Bruder anſehen
möchte; und daß dieſer Eine doch reich und mächtig iſt
über Alle!

Ein Miſſionar, der lange Jahre in Südafrika bei
dem wilden Volke der Betſchuanen gelebt hat, erzählt, er
habe oft aus dem Munde der Frauen dieſes Stammes
ein Lied gehört, des Sinnes: „Ach, wer giebt uns eine
Kette, die vom Himmel herabſteigt? Wir würden nus
daran halten und ſie würde uns nach oben ziehen!“ Dieſer
Seufzer iſt der jedes tiefer fühlenden Herzens, jedes ernſter
denkenden Geiſtes. Die Himmelfahrt Chriſti iſt die gött-
liche Antwort darauf. Die Freundes- und Bruderhände,
die der gen Himmel gefahrene, in die unſichtbare und doch
allüberall uns umgebende Welt des Geiſtes eingegangene
Chriſtus allen Menſchen entgegenſtreckt das iſt die Kette,
die vom Himmel herabſteigt; und wer ſich an dieſer Kette
feſthält, den wird ſie nach oben ziehen und er wird oben
auf bleiben in allen Erdenſorgen und Mühen, in allem
Kampf und Streit der Welt.

Unſere Zeit beſchäftigt ſich auf das allereingehendſte
mit der Erforſchung der ſichtbaren Welt und ihrer Er
ſcheinungen. Die Erde wird umreiſt nach Nord und Süd,
Oſt und Weſt, mit der Bahn und zu Schiff, mit dem
Velociped und zu Fuß, bald vielleicht auch auf Stelzen,
die Erdtheile werden durchquert und durchkreuzt, geologiſch

und anthropologiſch, nach ihrer Flora und Fauna unter-
ſucht, die Welt des Waſſertropfens wird immer weiter auf
geſchloſſen, der Meeresgrund, der Luftocean unterſucht,

ſtaunenswerth und von weittragenden Folgen ſind die Er
forſchungen und Unterſuchungen aber verlohnte ſich das
Alles der Mühe, wenn es nur dieſe Welt gäbe, wenn es
das Loos des Menſchen wäre, am Ende ſeines mühſamen
Strebens Nichts mehr zu wiſſen, Nichts mehr zu ſein?
Lebte da nicht der am glücklichſten, der möglichſt wenig
wüßte und dächte, ſich möglichſt wenig mit den Räthſeln
der Welt, deren doch immer neue werden, plagte, der mit
einem Wort nur vegetirte? Aber wenn wir nur das
Denken, das Forſchen, Suchen und Streben laſſen könnten!
Das können wir eben nicht. Und daß wir's nicht könuen,
daß wir immer weiter wollen, weiter müſſen, das iſt eben
ſchon ein Beweis, daß wir auch weiter ſollen und weiter
kommen werden, daß die Erde nicht abſchließt mit dem
Tode, ſondern mit dem Leben. An dieſes Leben will uns
das Himmelfahrtsfeſt mahnen und uns ſeiner gewiß machen,
will uns aber auch erinnern, das letzte Ziel unſeres Denkens
und Forſchens, Suchens und Strebens und das Hauptziel
unſeres Weiterwollens und Weiterkommens nicht hier unten,
ſondern droben, nicht in der Welt des Jrdiſchen und Sinn
lichen, ſondern in der Welt des Unſichtbaren und Ewigeth
zu ſehen und zu ſuchen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Für das Kaiſerin Anguſta- Denkmal ſind bisher

94432 .4 eingegangen. Weitere Beiträge nimmt der
Schatzmeiſter Geh. Kommerzienrath G. von Bleichröder,
Behrenſtraße 63, entgegen.

Aus Schweidnitz wird berichtet, daß die Stadt
ihrem Ehrenbürger Grafen Moltke ein Denkmal zu er
richten beabſichtigt. Als Nachbarſtadt von Kreiſau und
Garniſonſtadt des 38. Schleſ. Jufanterie- Regiments Graf
Moltke hat ſie dazu beſondere Veranlaſſung.

Richtigſtellung. Die Meldung der „SaaleZtg.“,
daß Se. Maj. der Kaiſer angeordnet habe, die Predigten
der Hofprediger im Dom ſollten bei ſeiner Anweſenheit
daſelbſt nicht länger als fünfzehn Minuten dauern, erweiſt
ſich nach Erkundigungen der „Kr. Ztg.“ als unrichtig
Der Kaiſer liebt allerdings eine militäriſche V und hat
es gern, wenn der Gottesdienſt die für die Militärgottes
dienſte vorgeſchriebene Länge nicht überſchreitet. Aber eine
Verfügung an die Hofprediger hat Se. Majeſtät nicht er
laſſen, auch keinen beſtimmten Wunſch dieſerhalb ausge
drückt. Thatſächlich dauern die Predigten im Dom auch
bei der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Kaiſers 2022
Minnten.

Gerüchte über Veränderungen in den hohen Staats
ämtern tauchen immer wieder trotz aller Dementis auf. So
berichten neuerdings die „Berl. Pol. Nachr.“, die es wiſſen
können, daß Staatsſekretär von Boetticher ſelbſt gegenüber ihm
näher bekannten Abgeordneten ſein Scheiden aus ſeinen jetzigen
amtlichen Stellungen als feſt beſchloſſen bezeichnet habe. Er
edenke nur noch ſo lange darin zu verbleiben, bis die haupt-
ächlichſten Vorarbeiten für den nächſten Reichshaushaltsplau
erledigt ſein werden, alſo etwa bis zum September oder Oktober.
Dann wird er, heißt es, zurücktreten, aber nicht für lange aus
dem Staatsdienſte ſcheiden. Denn es iſt ihm das Ober-Präſidiuue
einer preußiſchen Provinz, vorausſichtlich Schleswig-Holſteins,
von maßgebender Seite zugeſichert worden. Daß unter ſolchen
Umſtänden noch keine feſte Entſcheidung über ſeinen Nachfolger

Nachdruck verboten.

Der Arbeiterfeierkag an der Themſe.
(Eigenbericht der Halliſchen Zeitung.)

London, den 4. Mai.
Die Leute von „Niniveh“ ſind an Maſſenmeetings

gewöhnt. Aber einen ſolchen Zuſammenlauf der Leute aus
allen Ständen, einen ſolchen Aunfzug, wie den geſtrigen,
haben die Londoner noch nicht geſehen. Daraus aber darf
man keineswegs ſchließen, daß die Metropole an der
Themſe der Sozialdemokratie gehöre. Die Maifeier in
London war nur zum geringen Theil ſozialiſtiſch im Sinne
der deutſchen Sozialdemokratie. Wie die Beſucher des
Hydeparkes es waren weit über 200 Tauſend Menſchen
ſich aus allen Klaſſen zuſammenſetzen, ſo war auch die
Tendenz des Tages eine ſehr verſchiedene. Der über
wiegenden Majorität war es eine Volksbeluſtigung im
Koloſſalſtil, den revolntionären Parteien eine willkommene
Gelegenheit, von den Tribünen ihre zündenden Programm-
reden loszulaſſen, Tauſende waren gekommen, ſich den
Trubel anzuſehen. Jn einem Punkte herrſchte aber völlige
Einigkeit aller Demonſtranten aller Richtungen, nämlich in
der Forderung der „8-StundenArbeit“, eine Frage, die
jetzt die engliſche und Londoner Arbeiterwelt wie nie zuvor
bewegt. Die Bewegung wird, ſo nimmt man an, bei dieſer
Einmüthigkeit nicht reſultatlos verlaufen, wenn auch die
Forderungen, ſo unbedingt wie ſie aufgeſtellt werden, ſich
nicht verwirklichen laſſen. Oder wenn's geſchähe, würde
es. kaum in dem Umfange Glück bringen, als ſich dies die
Arbeiter jetzt verſprechen. Doch ich will mich im Folgen-
den nicht mit dem Für und Wider dieſer rein wirthſchaft-
lichen und induſtriellen Frage beſchäftigen, vielmehr nur
einige journaliſtiſche Momentphotographien von dem
äußeren Ausſehen des geſtrigen Tages geben. Von 1 Uhr
ab ſammelten ſich am Themſeufer die Arbeiter, oft be
leitet von Frau und Kind. Faſt jedem Trupp ging eine
uſikkapelle voraus. Viele Gewerkvereine trades-unions

hatten Militärkapellen in Uniform von der Garde und

Marine. Dies eine Zeichen genügt ſchon, um zu beweiſen,
daß es ſich nicht um einen Sturmlauf auf die beſtehende
Geſellſchaftsordnung handelt. Ja die Arbeiter-Bataillone
ſahen in ihrer Geſammtheit nicht nur ſehr friedlich, ſondern
äußerſt heiter aus. Man glaubte es mit einem Feſtzug
eines rieſenhaften Schützen- oder Turnerfeſtes zu thun
zu haben. Die Gewerke hatten große Fahnentücher, auf
welchen ihre Berufsarbeit, theils ſehr ſinnvoll, theils ſehr
geſchmwackwidrig in Symbolen abgebildet war. Tanſende
ſolcher Fahnen waren im Zuge, dem eine ungeheure Menge
Nengieriger folgte. Proviantwagen, wandelnde Litfaßſänlen
mit Anzeigen beklebt, Orangen- und Mandelverkäufer und
Verkäuferinnen, Zeitungskarren, von deren olympiſcher
Höhe ab und zu eine wahre Wolke von Reclamezetteln ſich
entlnd, Männer, Frauen, Kinder, die Kokarden, Fähnchen,
trodeunioniſtiſche, anarchiſtiſche, ſozialiſtiſche, iriſche Ab-
zeichen laut ſchreiend anprieſen, dieſes und vieles andere
gab dem wimmelnden Chaos einen eigenthümlichen unbe-
ſchreiblichen Charakter.

Die Komik, die bewußte und unbewußte, war reichlich
vertreten. Es fehlte nicht an Karrikaturen auf die Kurz-
ſichtigkeit der Kapitaliſten als auch auf die Ungereimtheit
der Anſichten der Proletarier. An manchen Stellen ging
es ſo urhumoriſtiſch her, daß man glaubte, die bekannten
Shakeſpeare'ſchen Volksſcenen vor ſich zu haben. Während
einmal der Zug längere Zeit halten mußte, um für einige
Augenblicke an den Kreuzungspunkten Feeie Paſſage zu ge
währen, fanden ſich ſofort ein paar luſtige Männer von
London, die zu den Klängen einer faſtnachtartig-koſtümirten
Dudelſackbande einen ſchottiſchen Nationaltanz unter all
gemeiner ſtürmiſcher Heiterkeit aufführten. Freilich traten
auch recht häßliche und geradezu grauenhafte Erſcheinungen
hervor. Das war bei den ausgeſprochen revolutionären
und radikalen Gruppen der Fall, die, obwohl in der
Minorität, ſich doch immerhin bemerkbar machten. So
trugen, um nur eines zu bemerken, die Sozialrevolutionäre
ein großes Brett mit der Aufſchrift: „Nieder mit dem
Zaren und allen anderen Despoten!“ „Friede zwiſchen
allen Klaſſen und Ständen!“ Jn tendenziöſer Weiſe war

in grellen Farben das Leben der Kapitaliſten und auf der
Kehrſeite das Elend der Proletarierfamilie auf breites
Fahnentuch gemalt. Auf dem Hydepark ſelbſt, dem größten
Verſammlungsplatz der Welt, waren 20 platforms“, Redner-
tribünen errichtet. Offiziell gehörten der Sozialdemokratie
nur 4 an. Die Redner aus den Gewerkvereinen ver
ſammelten die meiſte Zuhörerſchaſt um ſich. Sie ſpracheu
auch durchweg gemäßigt, ohne allen und jeden Angriff
auf Religion, Kirche oder Vaterland. Sie forderten nur
rein wirthſchaftlich die 8 Stunden-Arbeit; einige Redner
wie Tom Mann begründeten ihre Forderungen mit ſitt-
lichem Pathos, nicht ohne Geiſt und Geſchick. Hetzreden
im Sinne der deutſchen Sozialdemokraten wurden ſelbſt
von den mit blutrothen Fahnen unmnſteckten ſozialiſtiſchen
„platforms“ nicht gehalten. Luiſe Michel hatte am
1. Mai in dieſem Tone vor einigen hundert Anarchiſten
geſprochen.

Jm Hydepark waren auch Tanſende von „Bourgeois“
wie unſere Spieldemokraten ſagen würden auch

viel Gentlemen und Ladies aus dem Weſtend anweſend.
Sie wurden nirgends auch nur in der geringſten Weiſe
verletzt. Selbſt Paſtoren, die in ihrem Anzuge als Geiſt
liche kenntlich waren, hatten ſich über keinerlei Ungebühr
lichkeiten zu beklagen. Die Haltung der Meſſe war ſehr
anſtändig. Jn England ſtehen ſich die beſitzenden und
handarbeitenden Klaſſen noch nicht wie zwei fremde
Nationen gegenüber. Und wenn die Arbeiter auch auf
ſozialem und politiſchem Gebiet die Angehörigen auf ge
ſetzlichem Wege bekämpfen, ſie fühlen ſich doch noch als
Glieder eines Volkes. Der engliſche Arbeiter iſt in erſter
Linie Wirthſchaſtsreformer und dann erſt Politiker. Er
iſt ein „practicable man“. Die Religion iſt ihm in
Wahrheit Privatſache, in welche er den Führern ein-
zugreifen nicht geſtattet. Obwohl im Hydepark ſelbſt kein
policeman anweſend war, ſo verlief doch das Zuſam-
menſein von Hunderttauſenden ohue jeglichen brutalen
Zwiſchenfall. The tempered hbearted crowds“ „der
beſonnen veranlagte kleine Mann“ zeigte ſich allerdinge
von ſeiner beſten Seite.

n Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe ymſfaßt 18 Seiten mwiſt der landwirthſchaftlichen Beiloge.
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troffen worden iſt, liegt auf der Hand. Doch wird inHarlanentgriſchen Kreiſen verſichert daß der jetzige Ober
präſident der Provinz Hannover, von Beunigſen, thatſächlich die
meiſte Ausſicht habe, Staatsſekretär im Reſchsamt des An
zu werden. Daß der Finanzminiſter Vr. Miquel Vicepräſident
des preußiſchen Staats miniſteriums werden wird, gilt ziemlich
allgemein als zweifellos. (Wir regiſtriren dies Alles vorläufig
lediglich gls bloße Gerüchte l

Der Kaiſer hat anläßlich ſeines Aufenthaltes in
Köln an Auszeichnungen verliehen den Rothen Adlerorden
2. Kl. dem Oberbürgermeiſter Becker, den Rothen Adler
orden 3. Kl. mit Schleife dem Polizeipräſidenten v. König,
dem Dombaumeiſter Voigtel, dem OberPoſtdirektor Fabri-
zius und dem Kommerzienrath Guſtav Michels, den Rothen
Adlerorden 4. Kl. dem Regiernngsrath Blank, dem Beige-
ordneten Polmann, dem Regierungsrath Seuden, dem Stadt
baurath Stübben, dem Polizeikommiſſar Stricker und dem
Poſtdirektor Schrauff, den Kronenorden 2. Kl. mit Stern
dem Regierungspräſidenten v. Sydow. Herr Aug. Heuſer
in Köln iſt zum Geh. Kommerzienrath und Fabrikbeſitzer
Dr. Grünberg zum Kommerzienrath ernannt worden.

Dem Reichstag iſt die Generalakte der Brüſſeler
Antifklaverei-Konfer nz zur Genehmigung mitgetheilt
worden. Die in Form einer Denkſchrift beigegebene Be
gründung enthält die Mittheilung, daß die Reichsregierung
einen Geſetzentwurf gegen den Sklavenhaudel und die da
mit in Zuſammenhang ſtehenden Verbrechen vorbereitet.

Jn Heide (Dithmarſchen) erregt die plötzliche Ver
haftung eines der bekaunteſten Führer der Sozigldemo
kratie viel Aufſehen. Der Verhaftete hat nämlich Gelder
unterſchlagen, die ihm als Beiträge für die Hauptkaſſe aus
Arbeiterkreiſen zugegangen waren. Da es ſich um den
eifrigſten Agitator handelt, iſt die Sache den Sozialdemo-
kraten äußerſt peinlich.

Zur Statiſtik des Telegrabhenweſens. Noch einer
amtlichen in der Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf
über das Telegraphenweſen mitgetheilten Statiſtik ſind im
Jahre 1889 von den innerhalb des Reichs-Telegraphengebietes
aufgegebenen Telegrammen 0,85 Prozent auf Staatstelegramme,
31,73 Prozent auf Telegramme im großen Handels, Vörſen-
und Schifffahrtsverkehr, 66,13 Prozent auf Telegramme im
de erkehr 2c. und 1,29 Prozent auf Zeitungstelegramme
entfallen.

In der Rentengüterkommiſſion hob der Finanzminiſter
Dr. Migquel hervor, daß die Schaffung des Rentengutes be

ſolle, das wichtige Mittelglied zwiſchen den Großgrund-
eſitzern und der Klaſſe der beſitzloſen Landarbeiter zu bilden.

Er verſpreche ſich namentlich im Oſten von dieſem Geſetze große
Erfolge. Angeſichts der durch die Volkszählung konſtatirten
Abnahme der Bevölkerung ſei es eiue politiſche Nothwendig-
keit, für den Oſten einzutreken. Zum Referenten iſt Abg. Con
rad (Flatow) beſtimmt worden. Die 88 1 und 2 wurden un
verändert, 2 mit einer unweſentlichen Einſchaltung ange-
zommen.

Gegen den Paſtor Ziegler in Liegnitz iſt nach der „Lieg
nißer Zeitung die Disziplinarunterſuchung eingeleitet, nicht wegen der Broſchüre über den hiſtoriſchen Chriſtus ſondern weil

derſelbe vor einiger Zeit in Breslau über Egidys „Ernſte Ge-
danken“ einen Vortrag gehalten hat mit Angriffen gegen das
beſtehende Kirchenregiment.

Der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhaufes
lag eine früher ſchon von uns erwähnte Petition des Vorſitzen-
den des deutſchen Frauenvereins Reform, Frau Kettler, in
Weimar vor. Der Verein wünſchte die Errichtung eines Mäd
chen-Gmnaſiums oder eventuell Zulaſſung des weiblichen Ge
ſchlechts zur Ablegung des an den beſtehenden Gymnagſien ein
geführten Maturitäts Examens. Angeſichts der Thatſache, daß
in Zürich gebildete Aerztinnen in Preußen vielfach praktiziren,
empfiehlt der Referent-Seyffardt, unterſtützt durch Pr. Langer-
hans (dfreiſ.) und von Schenckendorff (nl.) über den Antrag
zwar zur Tagesordnung überzugehen, den Eventualantrag da
gegen der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. AuchGraf d'Hauſſonville (konſ.) und Areudt Kretkonſ erkennen das

Bedürfniß des Entgegenkommens in der Frauenfrage an, wollen
aber nur Ueberweiſung als Material. Die Kommiſſion ent-
ſcheidet ſich für den Antrag Seyffardt.

Ein leideunſchaftlicher Jäger muß ein Berliner ſein, der
in dem Bericht der Herrenhans- Kommiſſion über den Entwurf
eines Wildſchadengeſetzes erwähnt, wird. Es wird nämlich in
dem Bericht exzählt, daß ein Berliner Jagdliebhaber vor
Kurzem einen Jagdbezirk von 3400 ha für jährlich 10 000
auf zehn Jahre gepachtet und die ganzen 100000 auf einem
Brett vorausbezahlt habe: es ſei dies nur geſchehen, weil dort
Gelegenheit zur Jagd auf Rothwild ſei. Aehnliche Beiſpiele
könnten zu Hunderken angeführt werden. Die Gelegenheit, Roth-
wild zu ſchießen, werde meiſt für jedes einzelne Stück mit 500
und mehr in der Pacht bezahlt.

Reichstags Verhandlungen
(115. Sitzung 5. Mai.)

Der von Mitgliedern aller Parteien unterſchriebene Antrag
Graf Adelmann, betr. Abänderung des S 157 des Alters und
Jrvaliditätsgeſetzes, welcher hauptſächlich bezweckt, nicht nur die
om 1. Januar 1891 ſchon 70 Jahre alten Perſonen ohne Warte
zeit in den Gennß der Altersrente treten zu laſſen, ſondern auch
die, welche im Jahre 1891 erſt 70 Jahre alt werden, für den
Fall. daß die letzten 3 Jahre (das Jahr zu 47 Wochen) in einem
die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits- und Dienſtver-
hältniß geſtanden haben, wird in erſter und zweiter Leſung an
genommen.

Es folgt die dritte Berathung d gnovelle (Generaldiskuſſton). g der Gewerbe
Abg. Joeſt (Soz.) erklärt, die Sozialdemokraten würden

das Heſetz in ſeiner gegenwärtigen Faſſung ablehnen
Abg. Lingens (Etr.) iſt für das Geſetz, welches im Verein

mit der Kirche für die Enterbten wohlthätig wirken werde.
Dos Haus tritt in die Spezialdebatte ein.

e -------------neeeeeeeDie Hydepark- Demonſtration glich äußerlich vielfach
einem unermeßlichen Jahrmarktstreiben. Und ebenſowenig
als man mit Schützenfeſtzügen das deutſche Reich gemacht
hat, wird man auch unter Vorantritt vo Pankenſchlägern
und Dudelſackpfeifern zu ſozialreformeriſchen Siegen nicht
gelangen. Aber die Turner- und Schützenfeſte haben doch
den Einheitsgedanken genährt und in den Maſſen rege
gehbolten. Und ſo hat anch dieſe Demonſtration die
Snlidaritär der Arbeiterwelt in rein wirthſchaftlichen
Forderungen bewieſen und geſtärkt. Die engliſche Politik
wird auch hinter der heiteren Maske den ernſten Hinter
grund nicht unbeachtet laſſen.

England iſt, wie man ſagt, ein „freies Land.“
Man kann auch den extremen Richtungen mehr Spiel-
raum laſſen als anderwärts, weil auch wie nirgends die
gutgeſinnten Kreiſe opferfreudig, energiſch und muthig ſind.

Am Abend traf ich im Norden der Stadt auf einem
„Sgreen“, freien Platz, eine öffentliche Verſammlung. Wer
ſprach? Ein chriſtlicher Arbeiter, der bei aller Liebe zu
ſeinen Brüdern doch vor dem Umſturz und vor einer
blinden Bekämpfung der Religion warnte, die zur Wahr
heit gemacht der beſte Weg zum Frieden ſei. Er fand
begeiſterte Zuſtimmung ſeitens der zuſammengelaufenen
Menge. Mit dieſem ſchönen Zug will ich meinen Bericht
über die Londoner Maifeier ſchließen,

en s 4la (Schluß der offenen Geſchäfte an
Sonn- und Feſttagen während der geſetzlichenZeit der Angeſtellten im Handelsgewerbe)
beantrag

Abg. Dr. Krauſe (f.) zu ſtreichen. Durch dieſe Veſtim
mung würde die Exiſtenz des Kleinbetriebes neben dem Groß
betrieb gefährdet.

g 41a wird angenommen, ebenſo
die 88 554, 105 und 1053. Verbot des Haufir-

handels am Sountage, freie Uebereinkunft
über Arbeitsverhältuiß.)

s 105b enthält in Abſatz II. Einſchränkung derSonntagsarbeit im Handelsgewerbe und Ver
bot derſelben am erſten Weihnachts-, Oſter-
und Pfiugſttage-Abg. Singer wünſcht eine beſſere Gewährleiſlung
der Sonnkagsruhe durch einheitliche Feſtſetzung des Geſchäfts
ſchluſſes noch am Vormittag., ſ

Abg. Dr. Hirſch (df.) tritt lebhaft für den freien Sonntag-
nachmittag der Handlungsgehilfen ein und verzichtet nur wegen
ſeiner Ausſichtsloſigkeit auf die Wiedereinbringung eines An-
trages, ebenſo wie einer großen Anzahl auderer Anträge aus
der zweiten Leſung.

Abg. Dr. Hartmann (k.) erklärt ſich für den Beſchluß
zweiter Leſung, da ein einheitlicher Geſchäſtsſchluß undurchführ-
bar ſei, ohne die Ladeninhaber in kleinen Städten empfindlich
zu ſchädigen. Durch ſtatutariſche Beſtimmungen würde man den
örtlichen Verhältniſſen am beſten gerecht werden.

andelswiniſter Frhr. v. Berlepſch bittet ebenfalls an
den Beſchlüſſen zweiter Leſung feſtzuhalten. Alle Vebörden,denen die Ausſührung des Geſetzes anvertraut ſei, ſo weit wie

möglich für einen freien Sonntagsnachmittag für die Hand-
lungsgehilfen zu ſorgen. Eine generelle Anweiſung für alle
Orte im ganzen Reich ſei aber unmöglich.

Abg. Bebel (Sozd.) verweiſt demgegenüber auf die
Petitionen gerade aus kleinen Landſtädten, wonach ein Schließen
der Geſchäfte um die Mittagszeit ganz unbedenklich ſei. Jedes
Kauſbedürfniß könne an den ſechs Wochentagen vollauf be
friedigt werden.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beſtreitet, daß die vom Abg.
Bebel erwähnten Pelitionen von der Geſamn heit der Ge
werbetreibenden in den Landſlädten herrührten, ſie kämen nur
von einigen Sozialdemokraten.

s 105b wird angenommen.
s 1050 läßt Ausnahmen zur Beſeitigung von Notbſtänden

oder zur Abwehr einer Gefahr zu.
Ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch und Gen. will

Ausnahmen „in Nothfällen“ zulaſſen. Derſelbe wird ange-
nommen, ebenſo die 85 105d--105i (Weitere Ausnahmen) und
die 98 106--114 (Arbeitsbuch und Zeugniß).

Zu s 115 (Verbot des Truckſyſt em 8) will ein Antrag
Auer (Soz) re re und -Abzüge verbieten: ein
Antrag Dr. Gutfleiſch-Hitze beſtimmt, daß die Lohn-
oder Abſchlagszahlungen nur an die Arbeiter
in oder an von dieſen Beauftragte erfolgen
ollen.Abg. Molkenbuhr (Sozd.) tritt für den ſozialdemokra-

tiſchen Antrag ein. Die Arbeiter ſeien in der Regel nicht ſo
geſtellt, daß ſie eine Lohneinhaltung ertragen würden. Die Be
Kimmungen über die Lohneinhaltung ſeien nicht geeignet, Zu-
friedenheit unter den Arbeitern zu ſchaffen.

Abg. Dr. Gutfl.eiſch bittet um Ablehnung dieſes An-
trages aus den ſchon in der zweiten Leſung geltend gewochten
Gründen. Die Lohneinhaltungen müßten wohl beſchränkt,
dürften aber nicht ganz aufgehoben werden. Dagegen empfiehlt
Reduer ſeinen Antrag.

Abg. Moeller (natl.) erklärt ſich ſowohl gegen den An-
trag Aer wie gegen den Antrag Gutfleiſch, der zu einer
Menge Unzuträglichkeiten führen würde und die ſegensretche
Wirkung der Konſumvereine beeinträchtige.
Geh. Rath Wilhelmi glaubt in dem Antrage Gnutfleiſch

eine Spitze gegen die Konſumvereine zu ſehen. Die Klagen gegen
dieſe Vereine gingen nicht von Arbeitern aus, ſondern von ſolchen
Gewerbetreibenden, die ſich durch die Konſumvereine geſchädigt
wähnen. Der Antrag Gutfleiſch ſei ein Schlag ins Waſſer.

Abg. Hitze beſürwortet den Antrag Gutfleiſch, der ſich
durchaus nicht gegen die Konſumvereine wende.

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Auer s 115
mit dem Antrage Gutfleiſch Hitze angenommen ebenſo dis-
h die 88 116--119 (Weitere Beſtimmungen über Truck-
yſtem).

Den 8 119a (Lohueinbehaltungen) will ein Antrag Auer
ſtreichen. Nach kurzer Debatte wird indeß S 119a angenommen.

„Jns8120 (Gewährung der zum Beſuchder Fort-
bildungsſchule erforderlichen freien Zeit für
jugendliche Arbeiter) will ein Antrag Dr. Ruge (fr.)
das Verbot des Fortbildungsunterrichtes während des Haupt-

W gſeſſtes auf die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen be-
chränken.

Abg. Frhr. v. Stum m erklärt ſich gegen den Antrag Ruge.
Der iungendliche Arbeiter ſolle nicht zwangsweiſe den Gottesdienſt
beſuchen, aber er ſolle verhindert werden, daß er verführt werde,
den Gottesdienſt nicht zu beſuchen. t

Abg. D. Ruge (fr.) tritt dagegen für ſeinen Antrag ein,damit nicht die Wirkſamkeit der e geſährdet
würde: daß den jungen Leuten die Möglichkeit genommen werden
ſoll, ſich, wenn ſie wollen, fortzubilden, das gebe über das Recht
des Staates hinaus.

Abg. Eberthy (fr.) empfiehlt den Antrag Ruge.
„„Abg. Orterer (Etr.) erkennt die Bedeutung der Fort

bildungsſchule an. Aber der Unterricht thue es nicht allein,
ſondern auch die Erziebung, und dieſe werde am beſten von der
Kirche geübt.

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch ſpricht ſich für den
Antrag Ruge aus, der ſich in der Richtung der Regierungsvor-
lage bewege. Jn Berlin werde thatſächlich durch die Beſchlüſſe
der zweiten Leſung der Unterricht der Fortbildungsſchulen er-
beblich beſchränkt werden, man würde zur Schaffung eines Aus
gleichs zum Wochentagsunterricht greifen müſſen.

Abg. Frhr. v. Stumm hält den Gottesdienſt für wichtiger
als den Zeichenunterricht. Deshalb müſſe man alles vermeiden,
was den jugendlichen Arbeiter von der Kirche abziehen könnte.

120 wird bierauf unter Ablebnung des An
trages Pr. Ruge angenommen, ebenſo s 120a-120e
(Einrichtungen zur Aufrechterhaltung der Sitte
und Ordnung in den Fabriken).

(Nächſte Sitzung: Mittwoch.)

p. Halliſche Lokalnachrichten vom G. Mai.
achdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Erſter kommunaler Wahlverein. Nachdem mitgetheilt

worden war, daß die heutige Verſommlung die letzte vor den
bis zum September dauernden Ferien iſt, wurde die Anlage
einer Centrale für elekkriſche Beleuchtung be-
ſprochen und ſehr befürwortet, da die vereinzelten Privatanlagen
nicht ſo leiſtungsfähig ſein können, als ſolch eine Centralſtelle.
Nach längerer Diskuſſion wurde folgende Reſolution angenom
men: „Der J. kommunale Verein würde es mit
Freuden begrüßen, wenn die ſtädtiſchen Be
hörden die Anlage einer Ceutrale für elek-
triſche Beleuchtung bald ins Werk ſetzen wür-
den.“ Weiter wurde erwähnt, daß die ſ. Zt. an die Oberpoſt-
perwoluxß ergangent. Petition betreffs Errichtung eines
neuen Poſtamte Wereaig beſchieden worden ſei und man
deshalb genöthigt ſei, andere Schritte zu thun. Der Bau
von Markthallen wurde aus ſanitären Gründen ſehr be-
fürwortet und als ein dafür ſehr geeigneter Platz die Weſtſeite
der Marktſeite bezeichnet. Auch der Bänke auf den Pro-
menaden wurde Erwähnung gethan und eine Vermehrung
derſelben für wünſchenswerth erachtet. Sehr müſſe die Polizei
darauf halten, daß ſie nicht von andere Perſonen beläſtigenden
Leuten oder wie es auch vorkomme, zum Schlafen benutzt wer
den. Die Verbindungsbahn konnte der vorgerückten Zeit
wegen nicht r beſprochen werden, jedoch wurde eine
Verbindung zwiſchen Bahn und Saale als jedenfalls wünſchenswerth bezeichnet. Nachdem noch der Wunſch geäußert worden

war, daß die bekannten Petitionen recht zahlreiche Unter
ſchriften erzielen möchten, erfolgte Schluß der Berſammlung-

Fünfter kommunaler Wahlberein. Sezüglich oer zu
erbauenden Verbindungsbahn beſchloß wan, ſich der vön
anderen kommunalen Vereinen gefaßten Reſolution ayzuſchließen.
Es wurde dabei geäußert, daß, wenn die Bahn ſo rentabel
wäre, als ſie von mancher Seite geſchildert wird, die Zinsga
rantien ja völlig überflüſſig ſeien übrigens bringe die Bahn-
verwaltung dem neuen Unkernehmen wenig Sympathie ent-
her. Betreffs Einführung der Waſſermeſſer wurde ent-
chieden die Zahlung von Pauſchalfummen befürwortet, da, ſie
erſtens der Stadt mehr einbringen und zweitens die Waſſer-
meſſer durchaus unzuverläſſig ſeien. Die Abſchaffung der
Miethsſteuer wurde als ſehr wünſchenswerth bezeichnet.
Bezüglich der Armenpflege wurde mitgetheilt, daß mit Al-
moſen geradezu Unfnug getrieben werde, indem z. O. Lents,
welche Almoſen beziehen, Luxushunde halten c. Die Armen
und Waiſenpfleger müßten ſo wurde ausgeführt Hand ei
Hand gehen und die unter ihrer Auſſicht Stehenden ſchärſer
kontrolliren als bisher. Zum Schluſſe wurde von Anwohnern
der Leitergaſſie der Wunſch geäußert, daß dieſelbe beſſer be
leuchtet werden auöge, da ſie bei der dort herrſchenden Finſter
niß häuſig zu Unfug benuht werde.

T Die Verwaltung der Norddeuticheun Knappſchafts
Penſionskaſſe, eine zur ſelbſtſtändigen Durchführung der Jn-
validitäts- und Altersverſicherung zugelaſſene Kaſſeneinrichtung,
mit dem Sitz in Halle g. S., iſt, wie wir hören, nunmehr
von dem inzwiſchen gewählten Vorſtande, beſtehend aus den
Herren Gerichtsaſſeſſor und Stadtrath a. D. Stieber aus
Wandsbeck und Oberbergamts-Sekretär Tribins in Halle a. S.,
übernommen worden. Bisher wirde die Verwaltung durch Be
auftragte der Auſſichtsbehörde des Königlichen Oberbergamts
in Halle geführt. Die Norddeutſche Knappſchaſts- Penſions
Kaſſe umfaßt zur Zeit folgende 18 Kugppſchaftsvereine: 1. Neu
preußiſcher Knappſchafts-Verein in Halle a S.
2. Sagalkreiſer Knappſchafts- Verein daſelbſt.3. Halberſtädter Knappſchafts- Verein in Hal-
berſtadt, 4. Brandenburger Kuappſchaſts-Verein in Guben, 5. Mansfelder Knappſchafts-
Verein in Eisleben, 6. Rüdersdorfer Knapp-
ſchafts- Verein in Rüdersdorf, 7. Dürren-
berger Knappſchafts-Verein in Dürrenberg,
8. Halleſcher Salinen-Knappſchafts- Verein in

le a. S., 9. Thüringiſcher Knappſchafs-Verein in Gr.-Kamsdorf, 10. Haupt Knapp-ſchafts- Verein in Klausthal, 1I1. Unterharz-
iſcher Kuappſchafts- Verein in Goslar, 12.
Helmſtedter Knappſchafts- Verein in Helmſtedt,
13. Rübeländer Knappſchafts- Verein in Rübe-
land, 14. Anhaltiſcher Knappſchafts-Vexein inCöthen, 15. Altenburger Knappſchafts Verein
in Altenb,urg, 16. Könitzer Knappſchafts- Ver
ein zu Könitz, 17. Salzunger Knappſchafts-
Verein in Salzungen, 18. Frankenhäuſer
Knappſchafts-Verein in Frankenhauſen. Die
Mitglieder dieſer Vereine ſind bei der Norddeutſchen Knapp-
ſchaſts-Penſionskaſſe im Sinne des Juvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Geſees, vom 22. Juni 1889 verſichert und von
der Zugehörigkeit zu einer der Landesverſicherungsanſtalten be-
ſreit. Die Kaſſe unterſcheidet ſich von den letzgedachten An
ſtalten dadurch, daß für die bei ihr Verſicherten keine Quit-
tungskarten ausgegeben und keine Marken verwende
werden. Die Wochenbeiträge werden vielmehr zur Zeit ſtatuten-
mäßig in und mit den n e erhoben. Die aus
dem BVereich der Norddeutſchen Knappſchafts-Penſionskaſſe Aus
ſcheidenden erhalten aber über die Dauer ihrer Zugehörigkeit
zur Kaſſe Seitens des Vorſtandes eine gemäß 8 6 Abſ. 2 des
Geſehes vom 22. Juni 1889 ertheilte Beſcheinigung, welche über
die erworbenen Rechte Auskunft giebt. Zur Vermeidung der
nochmaligen Erhebung des letzten Wochenbeitrags Seitens des
nächſten Arbeitgebers wird den Verſicherten von dem letzten
Arbeitgeber in den berggeſetzlich vorgeſchriebenen Abkehrſcheinen
beſcheintgt, bis wann die Beiträge zur Norddeutſchen Knapp-
ſchaſtsPenſionskaſſe entrichtet ſind. Da es wiederholt vorge-
kommen iſt, daß Arbeitgeber Arbeitſuchende zurückgewieſen
habden, weil ſie nur im Beſiße der vorexrwähnten Abgangs-
beſcheinigung, nicht aber im Beſitze von Quittungskarten waren.
und da auch die mit der Ausfertigung der Quittungskarten be-
auftragten Behörden mitunter dieſe Beſcheinigungen nicht als
genügenden Ausweis anerkannt haben, ſo ſei nochmals ausdrück
lich darauf hingewieſen, daß die Mitglieder der Norddeutſchen
KnappſchaftsPenſionskaſſe keine Quitkungskarten beſitzen.

Die Generalverſammlung des Parochialberbandes
war geſtern von gegen 100 Mitaliedern, alſo etwa der Hälfte
der Stimmberechtigken beſucht und wurde von Herrn Super-
intendent D. Fo erſter geleitet. Zunächſt wurde die Verbands-
rechnung für das Vorjahr vom Rendanten Herrn Stadtrath
Hildenhbagen vorgetragen; dieſelbe ſchließt mit 55315
2 Einnahmen und 50841 89 45 Ausgaben ab, ſo daß ein
Beſtand von 4473 13 4 verblieben iſt. Nachdem dem
Rendanten Entlaſtung ausgeſprochen war, erfolgte die Feſt
ſtellung des Etats für das laufende Jahr 1891/92. Derſelbe
wurde nach dem der Verſammlung vorgelegten Entwurf in
Einnahme und Ausgabe guf 55400 feſtgeſtellt. Von den
Einnahmen ſind 43929 20 4 durch eine So der auf rund
550 000 bemeſſenen politiſchen Stenern der Verbandsmitglieder
betragende Umlage aufzubringen, wie ſie ſchon im Vorjahre in
gleicher Höhe erhoben wurde. Gegen den Etat des Vorjahres
weiſt der diesjährige eine Erhöhung um 4600 auf, die im
Weſentlichen durch die geſehlich feſtgeſetzte Steigerung der Ge-
meindebeiträge für den geiſtlichen Penſions und Reliktenfonds
um ca. 400.4 bedingt iſt. Eine längere Beſprechung entwickelte
ſich über die von den Parochien St. Georgen und St. Laurentii
geſtellten Anträge um Beihülfen zur Vermehrung der vorhandenen
ſeclforgeriſchen Kräſte. Es wünſcht die erſtere Gemeinde ihre
Hilfspredigerſtelle in ein Diakonat umzuwandeln, zu deſſen Er
richtung ſie. ſelbſt aus der Kirchenkaſſe gegen 1100 beizit-
tenern bereit iſt; eine Zubnße des Parochialverbandes, welche
n Höhe von 1200 .4 jährlich, aber erſt vom 1. Januar k. J.
ab erbeten wurde, dürfte nach Anſicht der Antragſteller die
Staatsbehörde, die übrigens dann auch noch zu den Koſten bei-

tragen muß, um ſo eher ihre Zuſtimmung zu der Errichtung
des Diakonats geben laſſen. Die Gemeinde St. Laurentii da
gegen erbat eine jährliche Beihülfe von 1800 wenn möglich
vom 1. Oktober d. J. ab zur Errichtung einer zweiten Hilfs-
predigerſlelle, deren Jnhaber beſonders für das Nordviertel
unſerer Stadt öſtlich der Wucherer- und Reilſtraße, das bereits
über 5000 Seelen zählt, zu amtiren haben wird. Beide Anträge
wurden genehmigt. jedoch der zweite mit der Einſchränkung, daß
die Beihülfe ebenfalls erſt vom 1. Janugr k. J. ab gewährt
wird. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Vr. Keil, Mitglied des
Gemeindekirchenrathes von St. Ülrich, gab der Anſicht Ausdruck,
daß die vor einigen Jahren an St. Ulrich gegründete Hilfs-
geiſtlichenſtelle jetzt nicht mehr nothwendig und darum aufzu
heben ſei. Jhm widerſprachen die Herren Prof. D. Veyſchlag,
Prof. D. Hering, Maurermeiſter Heiſer und Zimmermeiſter
Doenitz. Da ein Antrag zu dieſer Sache nicht vorlag, hatte die
Verſammlung keine Entſcheidung zu treffen. Bei den weiteren
Berathungen wurde dann noch ein Antrag des Herrn Profeſſor
D. Beyſchlag angenommen, daß der Parochialverband ſich vor
behält, bei etwaigen zukünſtigen Parochie-Neubildungen aus

t ſedbſtſtändige Pfarrſtellen hervorgehen zu
aſſen.i Lehrerverein Halle. An Stelle der vorgeſehenen Fort

ſetzung des Vortrags über „Lehrerbildung“ hielt Herr Lehrer
Hänzel einen ſolchen über die in Schillers Werken enthaltenen
Ausſprüche und Hinweiſe auf dem pädagogiſchen, pſychologiſchen
und ethiſchen Gebiete. Der Vortrag war ebenſo klar und durch
ſichtig, als intereſſant und wurde mit großem Beifall auf
genommen.Der Zweigverband Halle deutſcher Konditoren er
nannte in ſeiner kürzlich ſtattgebabten s Herrn Müntner
v Leiter der Fachſchule; der Vertrag mit ſelbigem, das Ab
ommen mit dem Inhaber des Schullokales ſowie der aufge

ſtellte Unterrichtsplan, ferner die Anſchaffung eines größeren
Schulſchrankes fand einmüthige Annahme. Der Zweigverband
Halle hatte beim Centralverbaund die Anregung zur Wabl von

ch hlte der dieſſeilige Ziwweigverband

Kommiſſionen be zu den Vorberathungen von ugtbwendig
ſich erwieſenen Abänderungen der Sterbeunkerſtützungskaſſe de
Verbandes. Dieſem iſt verbandsſeitig entſprochen worden und

1 die Kommiſſion die
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Herren David, Sſchliak, Peter und Bock. Der dies-
jährige Centralverbandstag in Stuttgart wird auch ſeitens des
hieſigen Zweigverbandes eine Beſchickung erfahren.

k. Unſer Stadttheater hat ſeine beiden hervorragendſten
Mitglieder zur, Kroll'ſchen Oper nach Berlin entſendet. Daß
Herr Dem üth dort ſehr gefällt, haben wir unſeren Leſern
bereits mitgetheilt. Aber auch Fräul. Prosky hat als Leonore
im „Troubadour“ und als Amelia in Verdi's Maskenball
d Berliner Zeitungen ſchöne Erfolge zu verzeichnen

ehabt. Stadtbahn. Jn vergangener Nacht wurden mehrere
Probefahrten mit elektriſchen Molorwagen auf der Strecke
Steinſtraße-MarktSteimveg bis zum Nanniſchen Thorplatz. bis
wohin ſeit vorgeſtern die elektriſche Leitung fertiggeſtellt iſt,
unternommen. Wie wir hören, wird bereits in nächſter Woche
der elektriſche Betrieb auf dieſer Strecke eröffnet: auch gebt
man ſchon mit dem Verkauf der überflüſſig werdenden alten
Wagen und der Pferde vor.

Verein für Jnſektenknude. Jn der am Montag ſtaltge
fundenen Generalverſammlung wurde eine vollſtändige
Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen, weil der Vorſitzende
Herr Landgerichtsrath Bödiker nach Altona verſetzt iſt und
Herr Hem me ſein Amt als Schriftführer niedergelegt hat. Es
wurden gewählt: Herr Aſſiſtent Otto Goldf uß, (Vorſiben-
der), Herr E. Laßmannun ser ſcſtellvertretender Vorſitzender),
Herr P. Laßmann juv. (Schriſtſührer und Conſervator),
Herr Alfred Neumeiſter (ſtellvertretender Schriſtfübrer),
Herr Franz Thenerkanuf, (Kaſſirer), Das Stiſtungsſeſt wird
Sonntag den 24. Mai früh durch eine Excurſion nach der
Dölauer Haide, Nachmittags durch fröhliches Beiſammenſein
mit Damen im Pfälzer Schießgraben gefeiert. Jutereſſante
Beobachtungen wurden mitgetheilt, über: Acherontia Atropos in
Bienenſtöcken, Ameiſen als Veſchützer der Waldbäume, Die
Feinde unſerer Eichen. ß9 Die Ziehung der 3. Klaſſe 184. Königlich preußiſcher
KlaffenLotterie wird am 11. Mai d. J. Morgens 8 Uhr, im
Ziehungsſagle des Lotterie-Gebäudes zu Berlin ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer
Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2.
Klaſſe, bis zum 8. Mai d. J, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechts einzulöſen.

Thratervorſtelluug in Trotha. Morgen, als am Him-
melfahrtsfeſte, Abends 8 Uhr. wird im Saale des „Kaffe-
Gartens eine Thegtervorſtellung ſtattfinden, an
welcher mehrere rer Halleſcher Bühnen ſich betbeiligen
werden. Zur Aufführung gelangen die Luſtſpiele: „Eine
Taſſe Thee“ und „Diana“, außerdem werden noch ver-
ſchiedene Vorträge humoriſtiſchen Jnhalts zum Gebör gelangen.
re reh der Vorſtellung möchte daher ein recht zu empfehlen-

er ſein.
a Ein netter Gemahl. Der längere Zeit ohne BeSchäſtigung geweſene Arbeiter B. von hier benutzte die Abweſen

Heit ſeiner zur Arbeit gegangenen Ehefrau, um den Kleider-
ſchrank zu erbrechen und daraus die dortſelbſt von der Frau
und Tochter aufbewahrten Erſparniſſe von 53 an ſich zu
nehmen. Mit dem Gelde iſt er dann ſpurlos verſchwunden.

Die Beſprechung über das Concert der Sing-
akademie müſſen wir Raummangels balber für
die nächſte Nummer zurückſtellen-

Getmeinnütziges.
Die Heilig haltung des Sonntags wird nach

einer Entſcheidung des Kammergerichts auch verletzt, wenn ein
Barbier während der Stunden der Ladeuſchließung in einer
durch eine Seitenthür dem Publikum zugänglichen Stube an
e Sonntage Kunden während der Zeit des Gottesdienſtes
raſirt.

Berliner BVörſe vom 6. Mai 1891.
„Anfangsconrſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Shönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit e 16062,75 Dux-Bodenbach 250,10Franzoſen 11I4,70 Buſchtiehrader 220,75

Zombarden 54,30 Elbethal 102Disconto-Commandit. 189,50 Gotthardtbahn 152,90
Handels- Geſellſchaft 143,75 Jtal. Mittelmeer 100,70
Dresdner Bank 144,10 Warſchau Wien. 248.80
Darmſtädter Bank 140,75 5 Italiener 92.,70Nationalbank f. D. 122,60 4 Ungarn 9060
r Bank 102, 4 Eghbter 97,Dortmunder Union 68,25 Ruſſ. Noten 240,50
Laurahütte 124,90 Hibernia 1167.75Bochumer Guß 188,70 Gelſenkirchen 157,50
Nainzer Eiſenb. 119,90 Harpener 1180,50

Marienburg-Mlawka. 72,90 Dannenbaum. 125,20
Oſtpreußiſche Südbahn 92,80 Dynamit-Truſt 160,
Lübeck-Vüchener 170,20 Nordd. Lloyd 120,25

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 6. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörſe.Reichsanleihe à 106, Waurahütte 125,75
W o 99,20 *Dortm.UnionSt.-Pr. 69,o 85,40 FGotthardbahn SCouſols 105,60 Oeſtr. Cred.-Actien 162,62

z do R 99,40 Franzoſen 114,85 o do 85,30 Lombarden 24.37Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,75
„„Sonſols c 35.30 FECröllw. Papierfabrik

Landſch. Ctr.-Pfd. 9650 *Harpeuer Kohlen 181,60
3 85, Ruſſ. Süd-Weſt 90,75*Disconto-Comm. ult. 189 190,10 4 Oeſtr. Goldrente 96,50

*Darmſtädter Bank 14 4 Ung. do. 91Deutſche Bank 15425 Jtal. Renten 92,62Berl. Handelsgeſellſch. 145, *30. Ruſſ. 9710
*Dresdner Bank 145, Oeſtr. Noten. 17380Bochumer Gußſtahl 129, Ruſſ. do. 240,

ß Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 230, MaiJuni 231.50, Sept. Oct. 208,25 matt.
toggen: loco200, Mai-Juui 198.25, Sept.-Oct. 181, flau.
afer: loco MaiJuni 167,75, Sept. Oct. 149,25 matter.

Rüböl MaiJuni 61,40 ruhig.
Sviritus (79er Wagre) loco 51,90, MaiJuni 51,70, September-

October 48,80. (50er Waare), loco 71,90.
Petroleum: loco 22,80.

Fondsbörſe. Nachdem die Verſchiebung des ruſſiſchen An-
leihegeſchäfts Thatſache geworden iſt, hat ſich der Börſe eine
noch größere Unluſt und Verſtimmung bemächtigt, welche ſo
leicht nicht zu bannen zu ſein ſcheint. Die ungünſtige Lage des
Marktes wird verſchärft durch allerlei Gerüchte, welche dazu
beſtimmt ſind, die Kurſe noch weiter zu drücken. So hieß es
heute, daß das pariſer Haus Rothſchild ruſſiſche Conſols ab
geben läßt, und es bedurfte nur dieſes Anſtoßes, um die ruſſiſchen
Werthe noch mehr zu verflauen. Außerdem meldete London heute
in der That matte Kurſe, ſo daß auch dieſer Umſtand zur Nieder
drückung der Börſe beitrug; namentlich Banken waren erheblich
niedriger, beſonders Disconto-Commandit, in welchen die Contre
mine immer weiter vorgeht. Deutſche Bahnen wurden heute
etwas ſtärker angeboten und mußten Einbußen erleiden. Duxer
matt auf Realiſirungen und auf Streikgerüchte aus Böhmen,
dagegen hielten ſich Franzoſen ziemlich feſt, bis ſie zum Schluß
ebenfalls ſchwächer wurden. Montanwerthe allein zeigten eine

ſtrie einige Jlluſionen machte: ſpäter allerdings mußte
auch dieſes Feld dem allgemeinen Rückgange der Vörſe folgen.
Die ganze VBörſe verharrte in ſehr ſchlechter Stimmung.
Ausländiſche Fonds durchweg niedriger. Ruſſiſche Noten um
etwa 3 ſchlechter. Privatdiscont 25

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf panik-
artige, amerikaniſche und flaue engliſche Meldungen weichend,
namenklich in Weizen. Da das Angebot im internationalen
Markte ein ziemliches Rendement h o wurden einige Dampfer
nach Berlin verſchloſſen. Roggen flau; es wurden mehrfache
Kontrakte aus zweiter Hand nach Stettin gehandelt; hieſige
Mübhlen requirirten 10 000 Shetwehrt Roggen aus Rußland

z Preiſen. Hafer flau. Rüböl behauptet. Spiritus
ag ſchwach.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
s Die Actienzuckerfabrik Bröbel bei Vern-

burg erzielte im letzten Geſchäſtsjahre einen Reingewinn von
177 000 bei einem Actienkapital von 150 000

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Lüttich, 6. Mai. Der Ausſtand pflanzt ſich immer

weiter fort. Es iſt das Gerücht im Umlauf, daß geſtern
Mittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Gensdarmerie und
den Ausftändiſchen in Horgoz ſtattgefunden habe, bei wel-
chem auf beiden Seiten viele Verwundungen vorgekommen
ſein ſollen. Geſtern mußten in Lüttich und in St. Leon
hardt viele Fabriken ſchließen, weil es gänzlich an Arbei-
tern mangelt. Eine Dynamit-Bombe platzte unter der Thür
eines Rentnerhauſes und hat die Vorderfront deſſelben voll
ſtändig zerſtört.

Nom, 6. Mai. Die Schildwachen an den Forts und Pul-
verthürmen ſind verſtärkt worden, da man anarchiſtiſche An
ſchläge beſürchtet.

Brüfſfel, 6. Mai. Jn Tillonr fand ein blutiger Zuſammen-
ſtoß zwiſchen Streikenden und Militär ſtatt. Ein Arbeiter
wurde getödtet, 15 ſind verwundet.

London, 6. Mai. Der Lord James Douglas, Sohn des
Marquis von Durnsberry hat ſich geſtern ſelbſt entleibt, indem
er ſich in einem Hotel die Halsadern durchſchnitt. Man glaubt,
daß er geiſteskrank geweſen ſei.

Eine große Brauerei iſt in Folge einer Gasexploſion
total niedergebrannt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Fonrmies, 6. Mai. Die Lage hat ſich ſeit dem
S Tage wieder verſchlechtert. Der Unterpräfekt

vesnes mußte ſich wieder nach Fourmies begeben. Jn
den meiſten Fabriken, in denen geſtern früh die Arbeit
wieder aufgenommen worden war, wurde ſie nachmittags
abermals eingeſtellt. Für heute wird ein allgemeiner Aus-
ſtand befürchtet. Die Truppen ſind wieder verſtärkt
worden.

Paris, 6. Mai. Die Mehrheit des Kriegsraths
ſprach ſich geſtern für die Pläne des Generals Gillon
aus, wonach die bisherigen Befeſtigungen durch erweiterte
Fortificationslinien erſetzt werden; die Koſten von ca. 150
Millionen Francs werden durch Verkauf der Grundſtücke
gedeckt.

Paris, 6. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Deputirten-
kammer verlaugte der Deputirte Guillemin 50000 Fres. Credit
für die Familien der Opſer von Fourmies. Nachdem die
Dringlichkeit der Diskuſſion angenommen war, wurde der Eredit
von ſämmtlichen 499 Abgeordneten einſtimmig angenommen.
Der Deputirte Nège beantragte, die Kammer wolle eine
Sitzung in jeder Woche darauf verwenden, um Geſe entwürfe
zu berathen, welche die Arbeiterklaſſe betreffen. Der letztge-
nannte Abgeordnete machte der Kammer den Vorwurf, daß
während 18 Monchten nichts für die Arbeiter geſchehen ſei. Der
Miniſter Ribot antwortete, die Arbeiterkommiſſion habe ver-
ſchiedene Projekte zur Prüfung vorliegen, welche in der nächſten
Zeit an die Kammer gelangen würden-

Petersburg, 6. Mai. Die Schiſſfabrt auf der Newa iſt ſeit
einigen Tagen eröffnet. Man meint, die Schifffahrt nach dem
Auslande werde vielleicht hente eröffnet werden. Das Eis auf
der Kronſtädter Rhede iſt ganz dünn.

New -Hork, 6. Mai. Geſtern iſt die erſte Jnſpektion der
Eingewanderten gemäß den neuen Verordnungen auſ Deck des
von Glasgow eingetroffenen Dampfers „Devonia“ vorgenommen.
An Reiſenden ſind gelandet 802 Perſonen, einſchließlich der
Reiſenden zweiter Klaſſe und unterſucht worden. Von den
Beamten ſind die als nicht geeignet befundenen auf den Dampfer
ſofort zurückgeſchickt. Für jeden nicht in die Regiſter Einge-
tragenen muß der Kapitän eine Strafe von 300 Dollar zahlen.

Waſhington 6. Mai. Es heißt, die Regierung der Ver-
einigten Staaten hat ihren Geſandten in Chile beauftragt, ſeine
Vermittelung beiden Parteien anzubieten. Es heißt außerdem,
daß auch Frankreich, Braſilien und andere größere Republiken
darin überein gekommen wären, dem Stagte Chile ihre Ver-
mittelung im Intereſſe der republikaniſchen Prinzipien anzubieten

Zu den Kaiſerreiſen.
Cöln, 5. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer trat bei herrlichem

Wetter um 5 Uhr die Fahrt nach Bonn auf dem Rheindampfer
„Deutſcher Kaiſer“ an.

Das Dampfboot ſetzte ſich unter Glockengeläut, Völler
ſchüſſen und unaufhörlichen Hochrufen einer aus der ganzen
Umgebung zuſammengeſtrömten Menſcheumenge in Bewegung.
Se. Majeſtät anf Deck ſtehend dankte mit freundlichen Grüßen.
Der Strom war, ſoweit das Auge reichte, mit buntbewimpelten
Fahrzeugen bedeckt, die Häuſer am Ufer feſtlich beflaggt und ge-
chmückt, ſo daß die ſonnige, heitere Landſchaft einen beſonders
chönen Anblick darbot.

Bonn, 5. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer traf um 7 Uhr
10 Min. bei herrlichſtem Wetter auf dem Dampfer Deutſcher
Kaiſer hier ein und wurde vom Prinzen und der Prinzeſſin
Schaumburg am Landungsplatze empfangen. Das überaus
zahlreiche Publikum begrüßte Se. Majeſtät mit jubelnden Zu
rufen, während feſtlich gekleidete Mädchen prächtige Blumen-
ſträuße überreichten. Se. Majeſtät begab ſich alsbald nach der
Villa Löſchigk den Rhein entlang durch die prächtig geſchmückte
via triumphalis, in welcher die Schulen und zahlreiche Vereine
Spalier bildeten. Heute Abend wird Sr. Majeſtät von den
Studirenden ein Fackelzug dargebracht mit einer Serenade, aus
geführt von 400 Sängern-

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 7. Mai:

Sonnig, warm, veränderlich wolkig. Gewitterneigung.
Für Freitag, 8. Mai:

Stark wolkig, oft ſonnig, warm, vielfach Gewitterregen.

muJ

G.loria-Seide 120 em. breit
für Staub u. Regenmäntel, Blouſen c. v. Mk. 4.35 p. Met.
(ca. 40 derſch. Disp.) verſendet meter und ſtückweiſe porto-
und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K u. K.Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieg

0

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ZiehunCirossen Magdeburger h ne der
gewinne 7000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000
Mark, 1500 Mark u. ſ. w. u. ſ. w. am 15. Mai d. J. be
ſtimmt ſtattfindet. Looſe à 1 Mark ſind noch in der Expe-dition der Hallischen Zeitung und in den durch W
kate kenntlichen Verkauſsſtellen zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zu dem jetzigen Oſter-Termine iſt eine Stelle des Magde

burgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität frei geworden.
Wir fordern deswegen berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real-
gymngſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizien Examen
bei ſolchen Studirenden welche im zweiten oder einem
höheren Stndienſemeſter ſtehen, und

„4) eines Geburtszengniſſes
ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. bei uns zu melden.

Halle ag/S., den 4. Mai 1891.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

v. BülowW

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitz ungam Mittwoch, den Mail er., Nachm. S Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Vorlage des Magiſtrats die Verbindungsbahn betreffend
2. Antrag auf allgemeine Einführung von Waſſermeſſern.

(9937

Bankommiſſion.
Säüt z ung

am Freitag, den S. Mai er. Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadthaurath Lohnausen,

Tagesordunng
1. Entwurf des Verlrages mit der Univerſität über Ausbau

des Mühlrains. 2. Koſtenanſchläge einiger im Etat pro 1891/92
vorgeſehenen Baulichkeiten. 3. Feſtſetzung der Vaufluchtlinie in
der Gottesackergaſſe. 4. Austauſch von Land an der Straße B.
5. Ankauf von Straßenterrain in der kleinen Ulrichſtraße
6, Nachträgliche Bewilligung von 2350,86 aus Tit. XVII
pos. 5. für Tit. V. B. 2. pos. 37. 7. Beſchluß über Genehmigung
des Bahnprojekts Bahnhof-Sophienhafen.

Freitag 6 Uhr ganz. Chor Höh. Töchterseh.J GM. Sing-4 WMetd. neuer Mitylied. Wilhelmſtr. 5, I. [9907

Familien -Uachrichten.

T 7 J arg
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Statt beſonderer Meldung.
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige

I Nachricht, daß heute früh um 9 Uhr mein lieber Mann F
J und Vater, der Schneidermeiſter Ferdmias Teller S

N in ſeinem vollendeten 60. Lebensjahre nach langen ſchweren S

I Leiden ſanft entſchlafen iſt. 9965ie trauernde Wittwe Caroline Teller
geb. Kölbel nebſt Tochter.

r S
e cr a e.
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8 2Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend 8 Uhr verſchied ſanft nach kurzem

Krankenlager mein lieber Gatte unſer guter Vater,
Schwieger und, Großvater, der Rentier [9946

Friedrich Winzer
im 58. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies tief-
betrübt an Die trauernden Hinterbliebenen

in Mitteledlau, Halle, Machern.
Mitteledlau, den 5. Mai 1891.

Die Beerdigung findet Freitag, den 8.Mai, Nach
mitag 3 Uhr ſtatt.

ß a
Heute entſchlief nach längerem Leiden unſere gute S

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die verwittw.

I Frau Syndikus [99.Agnes BEt2dorf
geb. von Watzdorf.

Neumarkb/Mücheln, den 2. Mai 1891.
Die Einterblicebenen,

e eoooeoeoooòàec]ee]

e e e. BeeDienstag, den 5. Mai, Abends 10 Uhr, ſtarb plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann und guter Vater, der

Rittergutsbeſitzer [9970Rudolph Sohuhbert.,
Beerdigung Sonnabend Vormittag.

Martha Schubert,
Rittergut Staſchwitz.

e
2 te e

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
J Hinſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen, der Frau
J Therese Ulvich, ſagen wir Allen unſeren tiefge- S
fühlteſten Dank. [9960Die trauernden Hinterbliebenen.

Mit der heutigen Nummer gelangt eine große
illustrirte Preisliste über Corsets Strumpf-
wanren u. Trikotagen des Hamburger Engros-
Lagers W. Neustadt, Halle (S.), große Stein-
ſtraße 73, zur Verſendung. l9964

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verautworiüliche Redäktenre: Chefredaktenrr Wilhelm Anthouy ſut-

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneter.
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt-
lich zu Hall-Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony !ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebenslebenverhältnißmäßig beſſere Haltung weil man ſich von den i

4 t 71 nur. frper ſ tah d Geſchäftsangelegenheitenh c
GlIaceé- Seidene und halbseidene
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4. Markt 4. Halle a. S. 4. Markt 4,Telephon Anscohluss Nr. 195 für Halle und ausserhalb.

CGaros, Streifen, Bomben
und

aparte Gewebe einfarbiger Stoffe,in reicher Auswahl und in den vornehmsten Parbenstellungepv, stelle ich in Folge eines seltenen G eleg h S

Iauifes Zu ausser gewöhnlich billigen Preisen S
zum Verkauk.

ne

Madchen-Kleider. Knaben- Anzüge
in nur modernen Paçons und recht solider Näharbeit, in allen Preislagen,

N Gegründet

Reinwollene Elsasser Housselines
in besonders grosser Auswahl und in allen Farben, das Meter von 75 Pfg. an.

Beler
heizuNeuer grosser Dingang

Promenades, Visites, Jackoets,
seidlenen und wollenen Vmhängen,

Spitzen- und Perlen Fichus,
Paletots, Dolmans,

Staub- und Regen-Mäntoel.
Sauberste Näharbeit, vorzüglicher Sitz. nur solide Stoffe, niedrigste Preise.

Täglicher Eingang von Neuheiten in Staub-Hänteln
aus

GlIoria, garantirt wasserdichten Stoffen und Alpacoca.
Se

Grosser Erfolg
Staubmantel „Vorwärts“

aus bestem Wasserdichten Stoff oder bestem Alpacca, in allen neuen Farben glatt oder gemustert.

das Stück 9 Mark
W Nur moderne Façons. —77 Sauberste Näharbeit.

e

Gebaper-Schwetichke'ſche Vuchdruckerei in Helle (Saale)-
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Erſte Beilage zu e 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

rennt

Heer nud Marine.
T. Uebungsritt. Unter Führung des Oberquartier-

meiſters von der Planitz wixd ein Theil der Ofſiziere des
Großen Generalſtabes im Laufe dieſer Woche einen dreitägigen
Uebuungsritt ſüdlich von Berlin machen.

Das Torpedoboot, das zuletzt am Schiffbauer
damm ankerte, iſt jetzt von Berlin nach Potsdam gefahren.

T Das Telepbon kommt in neuerer Zeit vielfach auf
Schiffen zur Verwendung, namentlich auf Kriegsſchiffen. Es
ſoll vor dem Sprachrohr den Vorzug beſitzen, daß es im Ge
vrauche bequemer iſt und ſich leichter legen läßt, uamentlich,

enn der Schiffsraum wie dies auf Kriegsſchiffen der Fall zu
ein pflegt. durch viele waſſerdichte Scholte zertheilt iſt. Unter

den Schiffen, welche bisher von der deren Allgemeinen
Telephongeſellſchaft mit Telephonanlagen verſehen wurden, be
finden ſich die Poſtdampfer der „Compagnie généralo trans-
2tlantique“, eine Reihe frauzöſiſcher Panzer und anderer Kriegs
ſchiffe, ſowie das ſpaniſche Poanzerſchiff „Pelayo“.

Ferſonal- Veränderungen Frhr. v. Lede-
bur, Hauptin. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 93, kom
zuandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsqmuit des
IV. Armeekorps unter Stellung zur Disp. mit Penſion und
Igue bish. Uniform, zum Mitglied des Bekleidungsamts des

Armeekorps ernannt. Reichenau, Hauptm. und Komp.
Chef vom Jnuf. Regt. Nr. 20, in das Jnf. Regt. Nr. 93, von
Zülow, Hauptm. ä la suito des Jnf. Regts. Nr. 30, unter
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der Jnſp.
der Juf. Schulen, als Komp. Chef in das Jnf. Regt. Nr. 20,
verſetzt. Wagner, Pr. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 20, deſſen Kowmando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt.
bis auf Weiteres verlängert.

eyer, Lazareth-Jnſp. zu Torgau, nach Diedenhofen
verſetzt. Schertz, Jutend. Sekretär v. d. Jntend. IV. Armee-
Torps mit Penſ. in den Ruheſtand verſeßt. Die Zahbſ(mſtr.
Aſpiranten Poppe, Weißborn beim IV. Armeekorps zu
Zablmeiſtern ernannt.

Perſonalicn.
Der Regierungsreſerendar Dümmler in Schleswig

iſt der königlichen Regierung zu Erfurt überwieſen und in das
dortige Regierungs-Collegium eingeführt worden.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen hat den
Gerichtsoſſeſſor Kört e als oberen Beamten des Provinzial
verbandes der Provinz Sachſen gewählt und die Zeit des Ein
tritts in die Stelle auf den J. April d. J. feſtgeſeßt. Der nun
mehrige Laundesrath Körte hat die Dienſigeſchäfte als
ſolcher am 1. April d. J. übernommen. Der peyſionirte
Gerichtsvollzieher Ferdinand Fiſcher iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Wahrenbrück auf die geſesliche zwölfjährige
Amtsdauer gewählt und als ſolcher beſtätigt worden.Der neun ernannte Re lerunge Aſſeſſor Freiherr Oſt m aln

von der Leye iſt der Königlichen Direktion für die Ver
waltung der direkten Steuern zu Berlin überwieſen worden.

dem Wahlfäbigkeitszeugniß wurden folgende in
Magdeburg pro wivisterio geprüfte Predigtamtskandidaten ver
ſeben:Behrens aus Altenöurg, Heergeſelle aus Zörbig,
Held aus Stendal, Lange aus BVnckan, Leopold aus
Staßſurt, Vaaſt aus Halle, Vorhauer aus Nienhagen.

Geſtorben ſind: Geh. Juſtizrath Schneider,ſtellvertreteuder Landeshauptmann von Schleſien, zu Brieg;
Web. Ober Finanzrath r. Hans Rudorff, Präſident der
Central BodenCreditActienGeſellſchaft, in Berlin.

7 t

Halle, Donnerstag 7. Mai 1891.

terung im Vereinsweſet Deutſchlands. (Oberlehrer Pr. v. d.
Velde-Görlitz und Abg. Rickert-Danzig). 3. Veredlung der Ge
ſelligkelt (Volksunterhaltungsabende). (Lehrer Oswald Sagner-
Görlitz und Redalteur A. LammersBremen). 4. Die Zukunft
unſerer Fortbildungsſchulen. (Schuldirektor O. PocheLindenau-
Leipzig und Abg. v. Schenckendorff-Görlitz). Die Verſammlung
wird ſich alſo mit Fragen beſchäftigen, die für die weiteſten
Kreiſe von Bedeutung ſind, und außerdem dürfte die Wahl des
Ortes mit ſeinem herrlichen Park, der geniglen Schöpfung des
Fürſten Pückler-Muskau, manchen Unſchlüſſigen zur Betbeilig-
ung veranlaſſen.

Eine Kaninchenausſtellung iſt für Berlin vom
Deutſchen Verein für Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung
für nächſtes Jahr geplant. Die Ausſtellung ſoll im März oder
April ſtattfinden und man erwartet eine ſehr reiche Beſchickung.

16. deutſcher Schmiedetag. In den Tagen vom
7. bis 10. Mai d. J. findet in Kellers Etabliſſement, Köpenicker-
ſtraße 96—97 in Berlin, der 16. deutſche Schmiedetag ſtatt, auf
welchem recht wichtige das Schmiedehandwerk berührende
Fragen zur Berathung ſtehen. Mit dieſem Verbandstage iſt
eine Ausſtellung von Hülfsmaſchinen, Werkzeugen und
Materialien des Schmiedegewerbes und verwandter Fächer ver
bunden, welche wegen ihrer reichen Beſchickung und der Eigen-
artigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände ſowohl für das Fach
als auch für das Laien-Publikum viel des Jntereſſanten bietet.
Nach den bis jetzt eingelaufenen Anmeldungen verſpricht dieſer
Schmiede-Verbandstag ſehr zahlreich aus allen Theilen des
deutſchen Vaterlandes beſucht zu werden. Die Berliner Schmiede
Jurung hat denn auch alles Mögliche aufgeboten, um den hier
erſcheinenden Kollegen eine der Reichs Hauptſtadt würdige in
jeder Hinſicht gaſtfreundliche Aufnahme zu bereiten, und ſie bat
z gegen Behufe eine Reihe von feſtlichen Veranſtaltungen ge
roffen.

t

en

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdenck uniterer Originalnachrichten iſt uns mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Sigßfurt, 5. Mai. (Allgemeine vaterländiſche

Vereinigung Unglaubliche Geſchichte.) Gegen-
über der Maifeier der Sozialdemokraten hatten ſich am ver-
gangenen Sonntag die Mitglieder der hieſigen „Allgemeinen
vaterländiſchen Vereinigung“ zu einer Verſammlung zuſammen-
gefunden, welche, von echt patriotiſchem Geiſte durchweht, nach
einem tafktvoll aufgeſtellten Programm verlief und in welcher
Herr Lehrer Elſchner ein Lebens und Charakterbild des
Grafen Moltke entrollte, wahrend Herr Paſtor Kögel einen
intereſſanten Vortrag über die Bedeutung der ſozialdemokratiſchen
Maifeier hielt und darin die Jrrthümer der ſozialdemokratiſchen
Lehren und Beſtrebungen beleuchtete. Auch der Landrath des
Kreiſts Kalbe ſowie der Bürgermeiſter unſerer Stadt wohnten
der Verſammlung bei. Faſt unglaublich klingt eine Geſchichte,
die heute die „Staßf. Ztg' mittheilt: Eine Anzahl ſchleſiſcher
Arbeiter die ihre Arbeit in Gänſefurth unter Contractbruch
niedergelegt hatten, brachten einen Güterzug, der eben in die
Station Hecklin gen einlaufen wollte, dadurch zum Stehen,
daß ſie ſich zwiſchen die Schienen legten. Glücklicherweiſe wurde
der thörichte und übermüthige Streich bemerkt und die verdiente
Beſtrafung wird nicht ausbleiben, zumal die Leute zum Theil
ln Gewalt aus ihrer ſelbſtgewählten Lage gebracht werden

inten.
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enkſchädigung auf das Minimum bemeſſen iſt. Die Stadt wuß
ſonach für dieſe in ſanitärer Hinſicht mit Freude zu begrüßende
neue Einrichtung einen jährlichen Zuſchuß von 600 leiſten
den die Stadlverordneten auch zweifellos bewilligen werden.
Am 14. Mai wird unſer Soller'ſcher Muſik- Verein
(Dirigent Hofkapellmeiſter Emil Büchner) das Orakorinm
zWinfried“ von Profeſſor ber. C. A. Lorenz in Stettin unter
Mitwirkung bervoxragender Soliſten zur Aufführung bringen.
Das intereſſante Werk iſt bis jetzt nur in Stettin und Caſſel
und zwar mit vollem Erfolge zu Gebör gebracht worden.

Löſſen (Kr. Delitzſch), 5. Mai. (Kirchendiebſtahl.)
Vor einiger Zeit wurde in die ſogen. BuſchenauKirche einge
brochen und aus der Altardecke ein kleiner ſilberner Stern, aus
der Decke des Tauſſteins ſilberne Franzen ausgeſchnitten. Wahr
ſcheinlich hatte man auf größere Reichthümer gerechnet.

Genthin, 5.Mai. (Die Angelegenheit des hier
neu einzurichtenden Semin,ars), die ſeit längerer
Zeit die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden beſchäftigte, iſt unn
zit einem Abſchluß gekommen. Die Seminar-Gebäude werden
gebaut, der Unterricht einer Klaſſe in den freiwillig von den
Herren Hennig und Gräger hergegebenen Räumen hat bereits
begonnen. Herr Schulratbh Bode aus Magdeburg eröffnete
im Beiſein der beiden Seminarlehrer und der 25 Seminariſten
und in Anweſenheit ſtädtiſcher Vertreter das königliche Seminar.

Wir baben nun im Orte eine Präparanden- Anſtalt und ein
Seminar. Letzteres wird mit jedem Jahre erweilert, ſodaß es
einen dreijährigen Kurſus erhalten und den andern königlichen
Seminagren gleichen wird.

Nordhanfen, 5. Mai. (Keine Maifeier. Ver
haftet Einbruchsdiebſtahl) Von einer öffent-
lichen Maifeier haben die hieſigen Sozialdemokraten Ar
ſtand genommen; nur eine Verſammlung im Schützenhauſe
baben dieſelben abgehalten und ſich von einem Berliner „Refe-
renten“ (Lehrer Sievers) über „die Bedeutung des 1. Mai“ be
lehren laſſen. Zwei längſt von der Staatsanwaltſchaft ſtec-
brieflich verfolgte Subjecte, ein Cigarrenmacher und ein Maler,
welche geſtern Abend hier zugewandert waren. wurden beute
früh dingfeſt gemacht und hinter Schloß und Riegel gebracht.
Die hieſige Polizei ſieht ſich ſeit einiger Zeit die unſere Stadt
paſſirenden Wanderer ſehr genau an und hat bereils ſehr reich-
liche Erfolge in der Feſtnabhme längſt geſuchter Zugvögel gehabt
T Jn Heuthen (Eichsfeld) erhielt Pfarrer Hörold, dem vor
Kurzem, wie wir meldeten, ein größerer Geldbetrag geſtohlen
worden iſt, vor einigen Tagen eine Poſtkarte zugeſandt, auf
welcher mit Bezug auf den Diebſtahl die Worte ſtanden: „Der
Herr hats gegeben; der Herr hats genommen!“ Geſtern wurde
in Heiligenſtadt der Dachdecker Merling, in Haft gebracht.
weil er des Einbruchdiebſtahls in Heutben verdächtig geworden iſt.

rs. Gera, 5. Mai. (Für die neue Straßenbabnl
werden jetzt die Schienen gelegt. Die Finanzirung des Unter-
nehmens, das mit einem Capital von 1,800 000 Mark ausge-
ſtattet iſt, erfolgte durch die Mitteldeutſche Creditbank in Berlin.
Die Ausführung hat die Baugeſellſchaft Hoffmann u. Co. in
Hannover über nommen.

Aus Anbalt, 5. Mai. (Allerlei.) Die Erbprinzlicben
Herrſchaften und Prinz Eduard ſind geſtern Mittag zu längerem
Aufenthalte nach Ballenſtedt gereiſt, woſelbſt der Herzog
und die Herzogin, ſowie Prinzeſſin Alexandra bereits am Sonn
tag eingetroffen ſind. Der Reichstagsabgeordnete Geo.
Kommerzieurath Oechelhäuſer aus Deſſau hatte am 3. Mai
gegen 30 Reichstagsabgeordnete der nationalliberalen Fraktion
in das Hotel „Zum Eichenkranz' in Wörlit zu einem gemein
ſchaftlichen Diner geladen, woran ſich dann ein Spaziergang
durch den Park ſowie eine Beſichtigung des herzoglichen Schloſſes

d h ehe
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und Beleidigungen gedroht hatte, beruhigte er ſich allmählig, durch die unabwend
bare Gewalt der Umſtände gezwungen, und gab der Tochter und ihrem Manne Obdach.

„Sehen Sie ſich vor, Anatolij Petrowitſch,“ bemerkte er, „die Sache geht zu
Ende. Der Papa iſt wahrſcheinlich ſchon wieder ohne Geld. Die Auktion ſteht
getzt wohl vor der Thüre. Vermeiden Sie Zank mit ihm

„Gehe fort! Wos ich zu thun habe, weiß ich ohne Dich.
„Gut, gut ich gehe,“ ſagte Spiridon Jacowlew und ging hinaus.
Sorgfältig beſah Marfa den Ueberzieher Anatolijs und reichte ihm die Mütze.

Nachläſſig ſetzte er dieſelbe auf und trat auf die Straße. Sie ging an das e
und blickte durch die Scheiben, und als er vorüber ging, blickte er gleichfalls auf
ſie und nickte ihr ſogar zu, als ob er ſagen wollte: branuchſt Dich nicht zu fürchten.
Ungeachtet der Sohärfe ſeiner Antworten ließ ſich dennoch aus ſeinen Blicken ent
nehmen, daß die Zeit vergangen war, wo er an die Möglichkeit dachte, ſich von
ähr zu trennen.

„Aergern Sie nicht den Papa, Anatolij Petrowitſch, er iſt nicht bei Lanne,“
redete ihm Sſawelij zu, der in gewohuter Ehrerbietung einen halben Schritt hinter
Anatolij ging und, wenn er ſprach, ſich ein wenig vorbeugte.

„Laß Beine Belehrung. Jch habe ſchon zu viel Lehrer.“
„Obgleich er ſich tapfer zeigt und pfeift, bemerke ich, daß in ihm etwas iſt
er ſeufzt oſt es ſteht nicht gut auch mit der Mama, muß man

annehmen, iſt er nicht in gutem Einvernehmen,“ flüſterte der Alte und ſeufzte.
„Sind am Rande,“ bemerkte Anatolij mit Schärfe und ging in das elterliche

us.
Sſawelij blieb im Flur, ſenkte trübſelig den Kopf und ließ ſich auf einen

Stuhl nieder. Anatolij aber ſtieg die Treppe hinauf.
Er war, wie gewöhnlich, finſter, jedoch nüchtern und nicht ſo zerzauſt wie

früher. Bei ſeinem Eintreten ſaß Peter Fedorowitſch am Schreibtiſch und ſchrieb,
Wwas vielleicht geſchah, um die Rolle eines Geſchäftsmannes zu ſpielen.

„Ah, Du biſt es,“ begann er, als er die Schritte Anatolijs hörte.
„rJa, ich bin's,“ antwortete Anatolij trocken, ſchüttelte die Haare und ſetzte

„Was haſt Du angeſtellt! Es iſt eine wahre Schande!“
„Für wen?“
dir Dich natürlich.“
„Mich rechtſertige ich nicht, aber auch Sie nicht.
„Genug! Das iſt Dein gewöhnliches Lied. Nicht dazu habe ich Dich ge

rufen.“
„Dazu lohnt es auch nicht.“
„Hör' auf!“ ſagte Peter Fedorowitſch mit erhobener Stimme. „Jch will Dich

gar nicht anhören. Jch habe Wichtigeres zu ſprechen.
Peter Fedorowitſch legte einige Papiere bei Seite, brummte vor ſich hin, ſtand

plötzlich auf und ſagte kurz„Das Gut iſt Lerkanſt
Anatolij ſah ihn verwundert an, ſchwieg indeß. Peter Fedorowitſch war es

indeß nicht leicht, zu ſprechen er ſchwieg gleichfalls und blickte ſeitwärts.
Es hat ſich Alles verändert,“ begann er nach einer Pauſe und unterdrückte

einen Seufzer. „Man muß an eine andere Art von Thätigkeit denken. Mit Recht
ngt der Onkel, daß der Adel überhaupt iſt es ſein Beruf dem Staate
enen müſſe, Es iſt wahr, auch ich habe es häufig geſagt.“

Ha
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„Wie dürfen Sie ſich unterſtehen!“ rief er hitzig. „Glauben Sie in der That,
ich ſei völlig in Jhren Händen?“

„Behüle Gott! Das wäre ja unmöglich.“
„Sie müſſen ſich gedulden. Noch bin ich lange nicht am Rande. Bis jet

haben wir miteinander Blindekuh geſpielt. Jetzt wollen wir offen ſpielen.“
u Was ſoll das für ein Spiel ſein?“ fragte nicht ganz ohne Verwirrung Hoch
akow.

„Daß ich Jhnen die Schuld nicht zahlen werde! Verkaufen Sie auf der
Auktion. Verſuchen Sie doch, ob es Ihnen ſofort gelingen wird. Erſtens kann
ich ſogleich abreiſen, wenn es mir beliebt. Ohne mich kann es überhaupt nicht
zum Verkauf kommen.“

„Jawohl,“ unterbrach ihn Philaret Pawlowitſch. „Und weiter.
geh per den ironiſchen Ton in dieſen Worten zu bemerken, fuhr Peter Fedoro

witſch fort:
„Nach einem halben Jahre oder mehr, mit einem Wort, wenn ich zurückkomme

und die Auktion wird perfekt, lege ich Proteſt ein und wir tragen die Sache ge
richtlich aus. Ach, Väterchen, das weiß ich beſſer als Sie, ich weiß wie und wo
und was, wenn es eine Verſchleppung gilt. Jch gehe bis zum Kaſſationsdeparle
ment, und da wird man ſich nicht beeilen.“

„Nun, Peter Fedorowitſch, und weiter
„Damit iſt's noch lange nicht zu Ende. Man kann noch eine Reviſion

durchſetzen.“
„Weiter!“ fuhr Philaret Pawlowitſch fort.
„Weiter weiter das werden wir ſehen für zwei Jayre langt es.“
„Bei Gott, Peter Fedorowitſch, ich habe keine Zeit zu müßiger Unterhaltung.

Jch bin ja auch nicht auf den Kopf gefallen. Jch habe, was Sie mir erzählen,
vorausgeſehen und kann nicht finden, daß Sie dabei Jhre Berechnung haben. Beim
Prozeſſiren geht's nicht ohne Unkoſten ab, Peter Fedorowitſch, und der Schluß iſt:
ohne Gekd und ohne Gut. Man kann einem Anderen Schaden zufügen, jawohk.
Aber was kommt dabei heraus? Wollen Sie die Sache hinziehen thun Sie
es: mir entgeht ja doch nicht das Meine und warten kann ich auch. Sie haben
dabei nichts weiter als die Laſt. Anderthalb Tauſend, das iſt mein letztes Wort.
Leben Sie wohl.“

Ohne Peter Fedorowitſch die Hand zu reichen, verließ Philaret Pawlowitſch
das Kakinet.

Peter Fedorowitſch geleitete ihn und blieb oben an der Treppe ſtehen. Er
hoffte Hochlakow würde von Neuem das Geſpräch beginnen. Der aber wendett
ſich nicht einmal um.

„Philaret Pawlowitſch!“
Philaret Pawlowitſch blieb ſtehen.
„Mehr kann ich nicht geben,“ ſprach er hinauf. „Bedenken Sie, welch

Summen ich Jhnen bereits überliefert habe.“
„Kommen Sie zurück in mein Kabinet.“
„Er pickt an,“ dachte Philaret Pawlowitſch und kehrte um.
„Niemals, mein Täubchen Peter Fedorowitſch, werde ich dem Gedanken Raum

geben, daß Sie die Sache, ſich ſelbſt ohne Nutzen, Anderen zum Schaden, hinziehen
könnten,“ ſagte er freundlich nach einigen Minuten. „Jch ehre Sie, ich kenne
Sie von klein auf, ich kenne Jhren Onkel, Jhre Verwandten Alle ſind gute,
rechtſchaffene Menſchen und werden keine ſolche Dummheiten machen, ohne Sinn



Gerlebogk gab 53 ſeiner Arbeiter, die 25 Jahre und länger bei
ihm im Dienſte ſtehen ein Feſteſſen und jedem ein Sparkaſſen
buch, auf welchem ſo viel Mark eingezahlt waren, als der Be
ſchenkte Dienſtjahre hatte. Eine Köluner Firma beabſichtigt
auf dem Probſtacker bei Koswig eine Fabrik zur Erzeugung
von Nitroprodukten z. B. Dynamit zu errichten. Die Waſſer
leitung in Coswig, welche ſeit Jahrhunderten den Waſſer
bedarf faſt der ganzen Stadt beſtritten hat, verliert jetzt be
deutend an Leiſtungsfähigkeit und es wird daher in nächſter
Zeit die Waſſerfrage, die Stadtverordnetenverſammlung, in
Coswig beſchäſtigen müſſen. Das Hotel „Prinz von Preußen“
in Cöthen iſt zum Preiſe von 115 000 in den Beſitz des
Herrn Koch aus Bernburg übergegangen. Der Brand
ſtifter der Goltewitzer Mühle bei Raguhn, auf deſſen Er-
greifung der Landrath des Bitterfelder Kreiſes eine Belohnung
ausgeſetzt, ſcheint nunmehr in, dem Goltewitzer Einwohner H.
welcher verhaftet wurde, entdeckt zu ſein.

*8 Kleine Notizen. Jn Stendal fand am 4. Mai das
Jabresfeſt des Vereins für innere Miſſion in der
Altmark ſtatt. Daſelbſt wurde an demſelben Tage Nachmittags
die uenerbante Kleinkinderbewahranſtalt „Lutherſchule“ ein-
geweiht. Der Landwirthſchaftliche Verein „Waldſchlößchen“
zu Erfurt hielt Sonntag Nachmittag eine ſehr zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab, in welcher der Geſchäftsführer der
Central -Ankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen zu
Halle a/S., Herr Schmidt, einen intereſſanten Vortrag über
die Segnungen dieſes Jnſtituts hielt. Aus dem Kreiſe
Schweinitz kommt die Nachricht, daß daſelbſt eine außerordent-
lich. gute Obſternte zu erwarten ſteht. Das Braunſchweigiſche
Infanterie Regiment Nr. 92 wird nunmehr die bisherige ein-
förmige, unſchöne, ſchwarze Uniform mit der kleidſamen preußi-
ſchen vertauſchen. Jn dem Kreiſe Oſchersleben haben
bisher im Ganzen 121 Perſonen einen Antrag auf Bewilligung
der Altersrente eingereicht. Hiervon ſind bereits 53 be
willigt worden. Am 4. Mai hat in Bitterfeld der dies-
jährige Frühlingsjahrmarkt ſtettgefunden, bei welchem
Angebot und Nachfrage beſonders bezüglich der Schweine ſehr
ſtark waren. Die Schweinepreiſe waren geringer, als bisher;
das Geſchäft ein flottes. Die Thierſchau-Ausſtellung,
welche der Landwirthſchaftliche Verein für Hettſtedt und
Umgegend für dies Jahr in Wippra plaut, wird am 17. Juni
ſtattfinden. Die Stadt Ruhlg, welche ſeit 250 Jahren z. Th-
zum Großherzogthum Sachſen-Weimar, z. Th. zum Herzogthum
Sachſen-Coburg-Gotha gehört, will eine Petition an die beiden
Staatsregierungen bebufs Ueberweiſung der ganzen Gemeinde
an das Großherzogthum Sachſen-Weimar richten. Der Herr
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff zu Graditz bei Torgau
bat den in England gezogenen braunen Vollbluthengſt
St. Gatien für die Summe von 240 000 für das Hauptgeſtüt
Graditz erworben Der aufgeſtellte Etat der Kreis-Communagl-
Verwaltung des Kreiſes Oſterbu r für 1891 ſchließt in Ein

„Vvahme und Ausgabe mit 112500 ab.

Theater und Muſik.
L Das Stadttheater in Magdeburg hat vor

einigen Tagen die Saiſon beſchloſſen. Direktor Varena hat
ſich als „Doktor Klaus“, in der Rolle, mit der er ſich vor neun
Jahren in Magdeburg eingeführt durch Lorbeer- und Blumen
regen und enthuſigſtiſche Beifallskundgebungen geehrt, vom
Magdeburger Publikum verabſchiedet. Auch die Kritik zollte der
Direktion Varena beim Abſchiede einmüthige Anerkennung, und
in der That hatte dieſelbe die Leiſtungen der Magdeburger
Bühne in der Oper wie im Schauſpiel ouf ein Niveau er-
hoben, wie es keine ihrer Vorgängerinnen erreicht hat. Varenas
Nachfolger, Cabiſins, jetzt Direktor in Stettin, der die Leitung
unter viel ſchwierigeren Bedingungen übernimmt, wird Mühe
haben, das Theater auf der alten Höhe zu erhalten. Es kommt
binzu, daß man dem neuen Direktor nicht eben mit übermäßig
roßem Vertrauen entgegenkommt. Es fehlt ſchon jetzt nicht an

Seuten, welche eine baldige Rückkehr Varenas propbezeien.
arten wi

licitas Pohl (17) Die Letztere iſt dem Schreiber dieſes frel
lich, obwohl derſelbe in den letzten Jahren den Halliſchen Theater
verhältniſſen nicht ganz fern geſtanden bhat, völlig unbekannt.
Sollten wir dieſen ruhenden r Verzeihung, dieſe glück-
lich S in der t ſo gänzlich vergeſſen haben
Vielleicht kann die verehrliche Redaktion oder einer der Leſer
unſerem Gedächtniß nachhelfen. Oder ſollte unſer verfloſſener
braver Baß-Buffo Jgnatz Pohl etwa noch auf, ſeine alten Tage
das Fach der jugendlichen Liebhaberinnen gewählt haben? Wir
wollen's nicht hoffen.

Jn Dresden tagte vom 3.5. Mai der „Deutſche
Bühnenverein der Jntendanten und Bühnen-
vorſtände“. Es nahmen im Ganzen 30 Mitglieder theil,
darunter Graf Hochberg von Berlin, Herr von Beczezny aus
Wien, Freiherr von Perfall aus München, Freiherr von Lede-
bur aus Schwerin. Herr von Wangenheim aus Braunſchweig,
von Lepel-Gnitz, von Ebart-Gotha, Pollini aus Hamburg,
Stägemann aus Leipzig, Barnay aus Berlin, Varena aus
Magdeburg u. ſ. w. Am Dienstag tagt ein Ausſchuß von gcht
Herren, um neue Vertragsformulare zu berathen. Die Ver
ſammlung wird u. a. auch den Frieden zwiſchen den Direktoren
und der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger wieder her
ſtellen oder beſtätigen.

Verkehrswefen.
Eiſenbahnzeit. Nachdem der Verein Deulſcher

Eiſenbahn- Verwaltungen beſchloſſen hat, eine einheitliche Eiſen-
bahnzeit im Dienſtverkehr mit Beginn der Somwerfabrplan-
per ode 1891 einzuführen, kommt von da ab im Bereiche der
preußiſchen Staatsbahnen die mitteleuropäiſche Zeit für den
inneren Dienſt zur Anwendung. Die mitteleuropäiſche Zeit
(abgekürzt Z. iſt die Zeit des 15. Längengrades
(Görlitz-Stargard) öſtlich von Greenwich. Dieſelbe weicht gegen
die Greenwicher Zeit um eine volle Stunde, gegen die Berliner
Zeit um rund 6 Minuten ab, iſt alſo eken dieſe beiden Normal-
zeiten um eine Stunde bezw. rund 6 Minnlen voraus. Die für
den Gebrauch des Publikums beſtimmten Fahrpläne ſind
nach wie vor in Orttszeit aufzuſtellen, wie überhaupt alle

W im Verkehr mit dem Publikum nach wie vor in
rtszeit zu machen ſind. Für die auf den eigentlichen Stadt

gleiſen der Berliner Stadtbahn und für die auf der Berliner
Ringbahn verkehrenden Züge fand die Einführung der neuen
Zeitrechnung bereits am 1. Mai d. J. ſtatt.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Auf das in Nr. 101 unſerer Zeitung, 2. Ausgabe, unter der
Rubrik „Aus dem Leſerkreiſe veröffentlichte Schreiben eines
„Lokalpatrioten“, betreffend das Konzert zum Beſten einer
Kaiſer Wilhelms-Gedächtnißkirche in Berlin, ſind eine ganze
Reihe von Erwiderungen bei uns eingelaufen. Da dieſelben
ihrem Jnhalte nach ſämmtlich mit einander übereinſtimmen, ſo
werden alle Einſender zufriedengeſtellt ſein, wenn wir die am
früheſten bei uns eingegangene Erwiderung zum Abdruck ge
langen laſſen. Dieſelbe lante t

„„„Es iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich, daß für die Kaiſer
Wilhelms-Gedächtnißkirche in Berlin in ganz Deutſchland
Sammlungen veranſtaltet werden. Die Anregung zum Konzert
ing übrigens nicht von Hallenſern aus, und ob Letzteres in
alle oder Bexlin gegeben wurde, iſt doch gleich; für den großen

Kaiſer Wilhelm wird jeder gute Watriot wohl gerne ſeinen
Beitrag geben. Wenn die Stadt Halle ſo dringend einer Kirche
bedarf, ſo. hätten ihre Bewohner ſchon lange auf den Einfall
kommen können, dafür Konzerte zu veranſtalten. Es würde ſich
wohl niemand daran geſtoßen haben.“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
C

mann Carl Heinrich Decker in Brünlos (Stollberg i. Erzgeb.)
Kaufmann P. H. Blau in Weida. Kaufmann Guſtav Adoif
Greiſing zu Rathenow. Materialwaarenhändler Adolf Hart
mann Löſer in Obernenſchönberg bei Sahda. Müblenbeſiher
Carl Peters in Sondershauſen.
Wilhelmine, verehel. Martin, geb.
Stollberg i. Erzgeb.
Zittau.

Mühlenbeſitzerin Chriſtiane
Wächtler in Zwönitz bei

Kaufmann Julius Joſef Prokop in

Jnduſtrie Handel, Finanzen. t
New-York, 5. Mai. Geſtern wurden für Europa

530,000 Dollars in Gold beſtellt. Das Handelsblatt „Advertiſer“
bringt das Gerücht, in dieſer Woche werde eine bedeutende
Silberausfuhr nach London ſtattfinden; 50,000 Unzen würden
morgen und im weiteren Verlaufe der Woche würden gegen eine
Million Unzen abgehen.

Wollberichte.
Poſen 4. Mai. Während von anderen deuſſchen Woll

plätzen über größere Verkäufe mit zunebmender Feſtigkeit be-
richtet wird, bleibt das Geſchäft hier nach wie vor recht ſtilf.
Unſere Lagerinhaber Verkaufsluſt, und auswärtige Käufer
würden gute Gelegenbeit finden, ihren Bedarf bier gegen andere
Pläße preiswürdig zu decken, zumal das noch lagernde Quantum
von Rückenwäſchen, welches ca. 2800 Etr. beträgt, r oliel en
aus beſſeren Wollen mit durchweg guter Wäſche beſtebt. on
den beſſeren Stoff und Tuchwollen verkauſte man in den letzten
14 Tagen Mehreres an Lauſitzer und märkiſche Fabrikanten un

von r und Lammwolle ca. 600 Cir.an einen oſtpreußiſchen Wollwäſcher zu bisberigen Preiſen. Das
hier noch lagernde Quantum von Schmutzvolle beziffert ſich auf
ca. 1200 Etr. Jm Contraktgeſchäſt fehlt es andauernd an Unker-
nehmungsluſt. Händler in der Provinz haben bis jetzt nur noch
wenig und zwar ausſchließlich bekannte Stämme gekauft. Bei
den Verkäufen ſtellt ſich ein Preisobſchlag von durchſchnittlich
6 gegen vorjährige Contraktſchlüſſe heraus. Von Seiten der
Producenten tritt keine ſonderliche Verkaufsluſt bervor und be
ſtehen dieſelben faſt durchweg auf vorjährige Preiſe. Von Schmuß-
wollen wurden in den letzten Tagen in der Provinz von einem
bieſigen Agenten ca. 2000 Ctr. für ſchleſiſche Rechnung contrakt
lich gekauft und zwar mit einer Preiserniedrigung von 526
gegen vorjährige Contraktkänufe. Der merkliche Preisrückgang
bei dieſen Wollgattungen erklärt ſich dadurch, daß die hieſigen
vorjährigen Wollmarktspreiſe ca. 3 niedriger waren als di-
vorhergehenden Contraktabſchlüſſe.

Magdeburger Börſe vom 2. Mai 1891

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5Deſſauer Gas Obligationen 2 S
1889 J 1890

Magdeburger Allgem. Verſi r p. St.
4 300 Mk. vollgezahlt.. 30 2 Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 2090 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 25 32 5665,00 Gdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 209 Einzahlung 25do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.vollgezahlt 86 45 n e

Div. in
1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8,50 170,50 O
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 sChemiſche Fabrik BuckauActien 4 0 5 96,00 G
Deſſauer Gas,Actien 4 10 10Eiſengießerei und a e brit Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien S 88,00 G
Magdeburger Allgemeine GasActien Gdo. Bankverein-Antheile 4 7do. Bau und CreditbankActien bz.do. BergwerksActien 4o. o. tamm-Priorit.
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und Verſtand zu prozeſſiren. Entſchuldigen Sie, aber gerade heraus ſage ich's
Jhnen: Sie urtheilen nicht richtig. Jhr Platz iſt nicht hier, ſondern neben dem
Onkel in Petersburg. Das iſt es! Und anderthalbtauſend Rubel ſo beziffert
ſich da rrbe

Aber das iſt doch ein unmöglicher Preis,“ ſeufzte Peter Fedorowitſch undblickte nachdenklich Philaret Pawloliſſch i eter g
„Und nun, was Anatolij Petrowitſch betrifft erbarmen Sie ſich

das iſt ja nicht paſſend ein junger Menſch aus adeligem Geſchlecht und
lebt mit einer Bänerin endgiltig muß man ihn von hier fortführen. Was
länft er herum, hackt, ſo zu ſagen, entſchuldigen Sie, den Hunden die Schwänze
ab. Aber neben dem Onkel wird ſich von ſelbſt Arbeit für ihn finden. Ganz,
wie Sie wünſchen, Peter Fedorowitſch, aber mehr als Fünfzehnhundert zu zahlen,
das iſt für mich keine Berechnung.“

Peter Fedorowitſch ſchwankte.
t4 erregen Sie's, Peter Fedorowitſch, ſprechen Sie bei mir vor, ich habe
eine Eile.“

Als er nach Hauſe fuhr, dachte Philaret Pawlowitſch:
„Jetzt kommt's zum Ende. Er ſcheint die anderthalb Tauſend zu nehmen

man ſieht's ihm an, daß er ſie nimmt. Und ich dachte, drei Tauſend würden
nöthig ſein. Man wird die Wand mit den Heiligenbildern erneuern können.“

XXXVII.
Nach der Zuſammenkunft mit Hochlakow verweilte Peter Fedorowitſch wenig

im Herrenhanſe, er war faſt nur zur Nacht dort, die übrige Zeit verbrachte er bei
z benachbarten Gutsbeſitzern, die gleich ihm ihre letzten Tage auf eigenem Boden
ebten.

„Nun, wie iſt Paris, die Hauptſtadt der Ziviliſation und des Fortſchrittes
fragte man ihn ans, nach alter Gewohnheit ſich mehr für fremde als für eigene
Angelegenheiten intereſſirend.

Peter Fedorowitſch erzählte von Paris, pries Europa, wie Alles Europäiſche,
und auf die Frage über ſeine Familie antworkete er nebenbei, dieſelbe ſei für etwa
zwei Wochen bei Verwandten geblieben. Daß er wieder in den Dienſt trete und
ſein Gut verkauft habe, behielt er für ſich, wozu ihn triftige Gründe veranlaßten,
da er mit vielen kleinen Händlern Maloretſchensks noch nicht abgerechnet hatte.
Nur einzelnen ſeiner nächſten Freunde flüſterte er ins Ohr, der Onkel rufe ihn
nach Petersburg und habe ihm die Stelle des Direktors ſeines Departements ange
boten; aber ſeine Mitbrüder, welche gleich ihm auf dem Ausſterbeetat waren, ver
ſtanden das Aufſchneiden nicht ſchlechter als er und lachten ihm in das Geſicht.
Peter Fedorowitſch lächelte ſtill in ſich hinein und verbeſſerte ſich inſofern, daß der
Dienſt nicht ſeine Sphäre ſei.

„Hm, ja, Du haſt's gut, Du Glücklicher Peter Fedorowitſch,“ ſagte ihm
traurig irgend ein angetrunkener Mitbruder. „Dein Onkel iſt reich und vermag
viel: wenn Du willſt, dienſt Du; willſt Du's nicht, ſo genießeſt Du Dein Leben.
Wir aber verlöſchen

Ach, verlöſche Du, mein Spänchen
So wie Du, verlöſch' auch ich

Peter Fedorowitſch aber ließ den Muth nicht ſinken. Zwar fühlte er ſich
nicht gerade behaglich, als er tagüber bei den Nachbarn ſich herumtrieb und ſpät
in der Nacht in das Herrenhaus zurückkehrte. Der Thurm der ſteinernen Kirche,
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der in der Ferne vom dunkelblauen Himmel ſich rn erregte in ihm jedes Mak,
wenn er vor ihm anftauchte, ein ärgerliches Gefühl.

„Welches Vergnügen kann es nur unſeren Vorfahren gemacht haben, ſolche
unförmliche Kirchen zu bauen,“ dachte er und ſuchte jene bangen Gefühle zu ver
ſcheuchen, welche gegen ſeinen Willen ſich ſeiner bemächtigt hatten. t

Nachts ſah er im Halbſchlaf den ſchattigen Garten mit ſeinen Pavillons,
Wegen und Hügelchen, die weite Landſchaft ringsum, die ihm oſt ſo langweilig, ſo
a erſchienen war. Eine eigenthümliche Unruhe hatte ſich ſeiner be
mächtigt.Welche Schlafloſigkeit!“ brummte er und ärgerte ſich über Hochlakow, um

deſſenwillen er ſo lange im Herrenhauſe aushalten müſſe.
Und mit ihm erſchien Vater Sachar mit dem zerriſſenen Blatt aus dem Kirchen

buche und peinigte ſeine müde Seele. Vor Widerwillen zog ſich Peter Fedoro-
witſchs Geſicht zuſammen, wie Vater Sachar eine friedliche Beilegung anbot
für ſich forderte er fünfhundert Rubel und zwei Wedro Branntwein für die Zeugen
Des Geſpräches mit dem Popen ſich erinnernd ballte Peter Fedorowitſch die

äuſte er ſah vor ſich das lächelnde Geſicht von Vater Sachar, der ihm ver
icherte, daß er alle Stückchen geſammelt habe und das Blättchen wieder accurat
zuſammenkleben könne, ganz accurat.

„Hinaus mit Dir! S murmelte Peter Fedorowitſch im Traum
ihm träumte, mit edler Entrüſtung weiſe er das Anerbieten des Popen zurück,
während er in der That friedlich mit ihm übereingekommen war.

Den Sohn hatte er noch nicht geſehen. Als am Tage nach ſeiner Ankunſt
Sſawelij ihm erzählte, Anatolij fühle ſich durch die Verjagung Marfas beleidigt,
gebot Peter Fedorowitſch Schweigen und bemühte ſich, an den Sohn nicht zu
denken. Jhn zu vergeſſen, war indeß nicht möglich: Peter Fedorowitſch wußte,der Onkel werde unter allen Umſtänden Rechenſchaft verlangen und höchſt wahr

ſcheinlich wieder in Zorn gerathen, wenn er höre, Anatolij ſei einfach ſeinem Schick
ſal überlaſſen worden. Wie aber ſollte er ſich mit ihm ſehen wie ihn vor ſeine
Augen laſſen? ihn, der eine ſo furchtbare Beleidigung ihm und dem ganzen ade-
ligen Geſchlechte angethan? Peter Fedorowitſch mußte ſich dennoch überwinden
und mit Anatolij Rückſprache nehmen. Als eine Zuſammenkunft nicht mehr auf
zuſchieben war, wurde Sſawelij beauftragt, Anatolij zu rufen.

Anatolij bewohnte mit Marfa denſelben Raum im Hauſe Spiridon Jacow-
lews wie früher.

Sſawelij blieb in der Thüre ſern ſah auf die Diele und ſagte eintönig:
n Petrowitſch, geruhen Sie, zum Papa zu gehen. Er bittet Sie

zu ſich.“
„Jch komme,“ brummte Anatolij.
Schweigend ging Sſawelij auf die Straße, um ihn dort zu erwarken-
„Jch ängſtige mich, Anatolij Petrowitſch,“ ſagte Marfa weinerlich.
„Worüber?“ fragte Anatolij rauh und ſchickte ſich zum Gehen an.
„Worüber ich weiß nicht aber ich ängſtige mich. Wenn er Dich

nur nicht ſchlägt!“
„Was ſie ſich ausgedacht hat!l'
„Damals war er wie ein wildes Thier hat Alles hinausgeworfen. Ach,

mein her Du ruhig ärgere Dich nicht
„Hör' auf!“
In der Thüre zeigte ſich Spiridon Jacowlew.
gleich er Peter Fedorowitſch mit dem Gericht für verurſachten Schadeh
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Zweite Beilagezu 105 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 7. Mai 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eis leben

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Haus erſten Ranges.
Beſpährt ſeinen alten guten M if in

Poezi (o879eder Beziehung Rud. Dranesm.

Ilötel Deutschor Ilof
Malle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

friiherer langj. Reise-College.
6689]

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Cesehüäſtsreisenden best. empfohlen.

Syoglide Preiſe.

9610] W. Weber.
Wenn eröffnet
Conttnental-Höte] Leistner.

Halle a. S.
O Ganus erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central
Warmuaffſer-Heizung-

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirtestes

Weinhaus am hiesigen Piatze.
Den fremden Herrschaften

besonders empfohlen.
Billigſte Bezugsquelle für

große Oderkrebſe
und Helgoländer Hummer,

Waldſchnepfen, Froſchkeulen,
Kiebitz“ und Möven Eier.2 Große gewählte Speiſenkarten.
Diners und Soupers von 3

an nach deutſchem engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.

T III
Ilötel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.
mm LEIIalle a. S. ma
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Güte Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze-

Hötel u. Restaurantoo FUIericur
Ecke der Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhauſes.
Blegante Logir zimmerund Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.Beſitzer C. Leistner.

ſt An
ort erſten Ranges, nächſt dem Bahn

of, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
Beleuchtung. Central Warmwaſſer
heizung. V. Rettin.
Hlötel 7. gold. Iürsch

(Viktoria- Theater.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61.

b2 Fremdenzimmer. Logis von 1. an.
Aufmerkſame Bedienung Reine Weine.

Feine Biere. Concert- Garten.
Fernſprecher 254.

T C. Crone,.
Restaurant PFürstenhbof.

Fernsprecher 414 (9577
Mandevburgerſtrafße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Sperialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Wilttagstiſch von 123 Uhr.
W. Riitihausen,

SLaalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.
Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert.C SchokKe.S

m

Freyberg-Bräu,
9. KI. Müäürkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
b. 1--3 Uhr. Carl Braunus.

b

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze, Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. IPörtzel.
e e

alle a. S., Wuchererſtraße 26
eurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großerTanzſaagl mit Thegterbühne Ge

ſellſchaftszimmer ſür Vereine u.
erſammlungen.

Heizbare Keßelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. Tschnan.

Tivoli Etablissornent
Henriettenſtraße 3 [9734

irektion:
BRupert Mnahortschitsch Co.

Eröffnung:
Mittwoch, den 27. Mai 1891.

der Weimar-Lotterie l.
Ziehnng vom 13.-15. Jnni und 7159
Dezember 1891.
im Werthe von 200,000 Mark
Looſe à 1,00 .4, nach Auswärts 1,10
(11 Stück 10 .4der Jnternaüionalen KunſtAus-

ſtellung in Berlin.
1. Ziehung am 16. und 17.
2.

6700 Gewinne

i Juniiehung am 20.-23. Oktober.

Hauptgewinne im Werthe von
Wooſo à 1 nach Answärts à 1,10

Expedition

50,000 und 20,000 Mark.
ſind zu er in der

er Hallischen Zeitung.
gr. Märkerſtraße 11,

Vreitag, den 8s. Mai

Vorzeigung der Mit
Harz; Kaufmann ertens,r. Steinſtr.

Stellen von

zum Eiuntritt.

Hospitalplatz;

Conservativer Verein
ſür Halle a. S. und den Saalkreis.
Gedöächtnissfeier

zu Ehren des Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke
a. c. Abends s Uhr

„Prinz Carlunter Mitwirkung, des Stadtſingechors und der hieſigen Regimentskapelle.
Die Gedächtnißrede hält der Herr Superint. Palmnié
Eintrittskarten für unſere Mitglieder und deren erwachſene

Familieidngehörigen ſind unentgeltlieh bis Donnerſtag Abend gegen
liedskarte zu haben bei den Herren Kaufmann Lüderitz,

-Osterburg-

Kaufmann G. Moritz,
Kaufmann G. Steckner i/ Firma Jul. Winzer, Klein-

chmieden; Bahnhofsreſtaurateur Riffelmann,
Geſchäft von Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr.

Die Freitag etwa noch vorhandenen Karten ſtehen an vorgenannten
da an unentgeltlich patriotiſch geſinnten Bürgern, und

deren Angehörigen zur Verfügung. MitglicdsKarte berechtigt nleht

Bahnhof und in dem
[9808

3ſchortau, im Mai 1891.

Eble 2. Vereinssitz rung
des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld

und Delitzſch

Donnoerstag, den 21. Mai, Vormittags 10 Vhr
in Delitzſch Woſthof zum Schwan“ ſtatt.

Der Vorſtand von Buſſe.

Himmelfahrt r

Beſuch. Hochachtungsvoll

III
großer Schlamm Nr. 4.

Eröffnung des prachtvoll gelegenen
Gartens mit Colonnade, großes

Prüüheschoppen- Concert
Cracauer Lagerbier ſo Ltr.io, Ltr. 20 ſowie Dortmunder Kloeterbräu o Ltr. 20

gleichzeitig bringe meinen vorzüglichen Müttagsatisch in empfehlende Er-
innerung, Suppe, 2 Gänge nach Wahl mit Comvot vder Salgt im Abonne
ment 75 ebenſo empfehle meine reichhaltige Speiſekarte, auch erlanbe mir
mitzutheilen, daß fernerbin bei günſtiger Witterung Frefeoncerte ſtatt-
finden und empfehle mein Reſtaurant einem hochgeehrten Publikum zum gef.

bei freiem
Eintritt.

15 F. Cracauer Ex portbier

Vr. Brecht.

zu empfehlen.

Wrühschop
werden auch in dieſer Saiſon jeden
vor beſtens der tragen.

Geſchätzte V
meinen der Neuzeit ent
ſprechend eingerichteten

zimmer. Hochachtungsvoll

Paradies- Garten.
Bei der bevorſtebenden Sommerſaiſon geſtatte ich mir einem geehrten

hieſigen wie auswärtigen Publikum meine ſchönen, durchweg neu renovirten
ſchattigen Gartenlokalitäten mit geränmigen Colonnaden ganz beſonders

Die ſchon im Vorjahre regelmäßig ſtattgehabten, ſehr beliebten

en Concerte
e t. ountag abgehalten werden.Für gewählte Speiſen und vorzügliche Getränke werde ich nach wie

ereine und Geſellſchaften erlaube ich mir namentlich auf

SaalArt ſehr geeignet, desgleichen empfehle mein bedeutend vergrößertes Vereins-

aufmerkſam zu h Derſelbe iſt
zur Abhaltung von Feſtlichkeiten jeder

C. NMeissner.

Von früh an: Speckkuechen,

P praciües,
Donnerstag, am Himmelfahrtstage von 11 Uhr

I. grosses Prühbschoppenconcert.
[9955

C. Meissner,

Leipzigerſtr. 55

Penſion.

IHötel ch Norech,
am Riebeckplatz.

E.legant ausgeſtattete Zimmer mit electriſcher Beleuchtung und Central-
Heizung auf Wochen und Monate (monatlich 20--45 .4), auf Wunſch mit

Salons mit Nebenzimmer,
V Durchaus miedrige Preise.

[9936

Bäckerei am Weinberg.
Hente zum Himmelfahrtstage

frischen Speckkuchen.
[9943

Zum Himmelfahrtstag
von früh an friſchen Speckkuchen ſowie eine reiche
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten empfiehlt

Ec ar Ha s, Herrenſtr. l.
Geraer reinwollene Kleiderſtoffe
n ſchwarz, farbig, in O und geſtreiften Sommerſtoffen, ebenſo
wWollgrenadins, Confectionsſtoff zu Jaqueites und Regen
mäntelu empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen
Alb. Friecdllaender, Königſtr. 5, I. Kohls Reſt,

992

I

Nordstern“
Schilleretrasse 22e.

empfiehlt ſeine Lokalitäten ergebenſt.
ff. Bauersches Bier

Himmelfahrt

Speckkuchen.
(Daſelbſt einige Wohn. z. vermiethen.

Maisersääle.
Donnerstag, den 7. Mai: Concert

der Stadtkapelle und Spe-einlitaten-Vorstellung. Beg. d.
Vorſt. 8 Uhr. Preiſe wie gewöhnl. Jm
Parterre-Reſtanraut von e 12 U.
grosses Prühschoppen-Concert u. von 4-11 Uhr Abends:
Vrei- Concert der Wiener Damen
kabelle (Sommer). [(9339Näheres ſiehe Placate.

Neues Theater.
Freitag d. 8., Sonnabend d. 9.

und Sonntag d. 10. Mai 1891.
3 buworistisohe Soiréen S

e. er lS SFtöttiner Quartett-

W
Haeckel, c

Meisel, Pietro, C
Britton,

Eberius und

Bad Wittekind.
Donnerſtag, den 7. Mai,

Früh und Nachmittag
Grosses CoRcert.

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15
Nachm. 3 90

Freitag, den 8. Mai, (9961
Gr. Nachmittags-Coneert.

W. Halle.

Saalschlosshbrauerei
Giehichenstein. o

Heute,
(Himmelfahrtstag),

h 6 Uhr:
Großes

Militär-Concert,
Entree 15

V

Nachmittags 3 Uhr
Grosses litär-Concert,
Entre 30 O. Wlegert.

Prinz Carl.
Hente,

Donnerstag (Himmelfahrtstag),
Abends 8 Uhr: [9925

Großes
Hilitär-Concert.

Entree 30 0. Wiegert
Hermann leller's

Restaurant u. Gartenlokal
Do gold. Scohiffohen,

gr- Ulrichstr. 36.
Mittagstisch 12, Uhr und

1 Uhr 10 Min.
Reichhaltige Speisenkarte, der

Saivon entsprechend.
Weine V. nur bestrenommirten Firmen

r. Biere:das rohr beliebte böhmische Bier
G „Liebotsehaner“
Münchener Löwenbräu,

Tinzer Lagerbier,
Champagner-Weiesbier,

Dölinitzer Gose und
Grüätzer Biere.

S Tüglich frische Maibowle,

Erstes Hamburger

frühstücks- Zimmer
Halle a. S.,, gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln258
Geträuke feinfein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäfſt.

III

W TrofW früher lege
Ierm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Wollene Portieren
von einfacher bis elegantester

Auskführung.

ru

Donnerstag

Ueberraschende Neuheiten,
grösste Muster-Auswahl,

das Stück von M. 4,50 ap,

III

vomPortièronstoffe 8tück. m



m.

Königl Soolbad Kösen. zBoest eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wollenbäder.
Die Ilochwasserschäden sind wieder hergestellt. [9915

Kaiserin Augusta Victoria HKinderhellanstalt,
Ansführliche Prospocte durch die Königliche Bade- Direction

Fröbelſcher Kindergarten
des stantlich concess. Hindergärtnerinnen- Seminars

Lnurentiusstr. 7.
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. g [9601

Lina Seliheim,

Gartenschläuche
F ax BeschlkKe, ief. d. r e Werggaulagen

e eS e e

Neueſte Muſter.

von größter
Dauerhaftigkeit

empfiehlt

n Sr k.

Größte Auswahl.
W Billigſte Preiſe.

FEGCFHBBRBSAMER EB S
4 Gr. Klausſtr. 4 (früher Gr. Ulrichſtr. 45).

e S m c e fz e eheS

S 7 2Brauerei z. Pappenheimer.
Tobias Gläser, Gräfenthal, 9855Station Probfſtzella der Bahr. Staatsbahn Probſtzella-München, empfiehlt

garantirt reines Rxport-Biäer in Gebinden und Flaſchen.
Niederlage: J. Mühlhölzl, Henriettenſtr. 11.

Chr Bö b tioher,
Halle a. d. S., Lindenſtraße,

empfiehlt feuer- u. diebesſichere
Geld u. Bücher- Schränke
mit Stahlpanzer in unr bewährter

Ausführung, desgl. Caſſetten, complette
Treſor Einrichtungen für Banken.

Jlluſtr. Preisliſten franco. [7304

e

kisernes Baumaterial
jeder Art

als: Träger, guß- und ſchmiedeeif. Sänlen, Bauſchienen,

Fenſter rc. e. [8181
ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

e uS Günſtigſte Preisnotirungen
große Läger langjährige Speialität.

Hingyt& Scheller, nene a.

e e c e m e r e eII. auf.Von dem Teſtaments-Vollſtrecker, Herrn H. Damm,
bin ich beauftragt, das zum Nachlaß des verſtorbenen
Rentiers Theodor Schmidt gehörige Hausgrundſtück,

Wekliner Straße Ar.
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Zur Entgegennahme von Geboten wird

ein Termin auf 9883Montag, den II. Mai, Nachmittags 4 Uhr,
im Hötel Stadt Hamburg anberaumt. Die Bedingungen ſind im Vureau,
Gr. Steinſtraße 8. zu erfahren.

Rechtsanwalt Pr. B.
Bezirk des Königl. Pisenbabn-Betriecbs-Amts

(Wittenberge-Leipzig).
WVen bau Bahnhof Halle a. S.

Die Ansführnng der Erd und Manrerarbeiten
für das Waſſerwerk bei Peißen

iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß, Vedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto und

eng trele Einzahlung von 2 Mark von der unterzeichneten Baninſpection
zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannlen Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
t „Angebot auf Ansſührnug von Erd und Manrerarbeiten“

bis zum 25. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsſriſt 3 Wochen.
Halle a/S, den 25. April 1891.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpektion
(Cöthen-Leipeig)-

Bekanntmachung.
Wir erinnern daran, daß die ſtaatliche Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuer

Grund und Gebäudeſtener, ſowie die Gemeinde-Einkommenſteuer, für das
I. Quartal, April Juni 1891/92 vom I. -26 Mai d. Js. auf unſerer Steuer-
Receptur an den auf den Steuerzetteln für die einzelnen Straßen angegebenen

Hebetagen einzuzahlen find. l 8899as Schulgeld für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen und die Grund-
und Miethsſtener kann noch nicht bezahlt werden, da die bezüglichen Hebe-
liſten noch nicht aufgeſtellt werden konnten.

Salle a. S., den 30. April 1801.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Svnntag, den 10. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, finden auf dem

Exerzierplatze bei Merſeburg die Perde- Rennen des Vereius ſtatt.
Billets zu dieſen Rennen ſind vom 3. bis 10. Mai cr. Mittags in der

Cigarrenhand lung von A. Wieses Nacht. in Merſeburg und am
Renutage rn e 1 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu
folgenden Preiſen zu haben: 978für Equipagen 6

Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 3
Miltelplatz à 1
Ringplatz à 50

Der Vorſtande

des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins

[9796

Frisehe Vorderneyer
Schellfäsehe,frische Rehrüceken

und Keulen.
französische Poularden,
junge Vierläünder Gäuse,

Hamburger Küken,
fräsche Möveneier,

rüne Morcheln,
frische Salantgurken,
reiſe Ananasfrächte,frischen Waldmeißster,

süsse Messinner u. Blutf-
Apfelsinen,

leichte Bowlenweine
empfiehlt

Julius Bethsge,
Leipzigerstrasse 2.

Gabrik feier S datfümerlen,

Laut Analyse der beeidigten Herren
Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörffer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-
samste Mittel zur Kräftigung des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpilze
(Schuppen) radical vernichtet.
Gestes Schutrwittel gegen das Ausfallen der Haare

Flasohe M. 1.50 u. K. J.
Georg Dralle, Hamhburg- Berlin

Niederlage tür Halle:
Fritz AKassler, Coiffeur,

gr. Steinstrasse Nr. 8

Adler-Hrogerie,
Halle a. S. Königſtr. 16,

empfiehlt
alle trockene u. in Del angeriebene

ſtreichfertige gute trocknende
Maurer u. Malerfarben,

Linoleum-
Fussboden-Glanz-Lack,

über Nacht ſteinhart werdend.

Fussboden- und Möbel-
lacke

in nur beſten Qualitäten. [984
Alle Sorten Iaar- und

Borstpinsel,
Gnuts- Verpachtung.

Das vormals von de areeee
Gut in Joni z in unmittelbarer Nähe
der Stadt Deſſau ſoll im Auftrage der
Eigenthümer mit Wohn u. Wirthſchafts
Gebäuden, Hof und Gärten von zu
ſammen 1,2418 ha, 77,2471 ha Aecker

41,3564 ha Elb und MuldNiederungs-
wieſen auf 18 Jahre von Johannis
1892 bis dahin 1910 vom Unterzeich-
neten meiſtbietend verpachtet werden
und wird der Ausgebots-Termin

Montag, den 25. Mai er.,
u von 190 12 Uhrim hieſigen Bahnhofshotel

abgehalten werden. [9564
Pachtluſtige werden bierzu mit dem

Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter
zur Sicherung ſeines Gebotes 3000 .4
baar oder in guten, auf den Jnhaber
lautenden Papieren im Termine zu
hinterlegen und ſich dabei über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens
30000 glaubhaft auszuweiſen hat.

Die Verpachtungsbedingungen können
bei mir eingeſehen, auch gegen Ein
ſendung von 3,50 Schreibgebühren
bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes wolle
man ſich an den derzeitigen Pächter,

Herrn Amtmann doder an Herrn Gutsbeſitzer Koch in
Jonitz wenden.

Deſſan. den 18. April 1891.
Juſtizrath Preyberg.

Zur &rnte
liefert gute Strohſeile

Aken a. E. Julius Müller.

Heirath.
dir. reichen Töchterunſere

ſuchen wir behufs t achtbare
Männer, wenn auch ohne Vermögen.
Mittheilung über Vermögen und Ver
hältniſſe unſerer Töchter erfolgt nur
unter r und könnenanonyme Anträge deshalb nicht be-
rückſichtigt werden. Briefe folgen auf
Wunſch zurück. Briefe erbeten unter
„Redlich', poſtl. Berlin-Westend,

70--75,000 Mk. re
auf ein n Grundſtück von 1200

m Bodeufläche nach Lage a. 50 Mk.
erth mit 337 qm bebauter Grund-

fläche, Feuertaxe 76,800 Mk., bei der

Gothaer verſichertauf Wunſch auf 10 Jahre feſt, geſucht.
Zu erfragen bei Hrn. M. Rlsnsser,Juwelier Kleinſchmieden 7.

(faſt durchſchnittlich Weizenboden) und Med

Hildebrandt

Hervorragend

Cvwrort Teplitz-Schönau

in Röhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berähmte helsse; al
Knalisoh-anliniache Thermen (29.5--399R.) Curgebrauch ununter
brochen während des 477 Jahres.

urch seine unübertroffene WirKung gegen
Gleht, Rheumnatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere
Servenkrankheiten von glänzendem Erſolge bei Nachkrank-
heiten aus Schnss- und Hiebwunden, vach Knochenbrüächen, bei
Selenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [9884Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbesatellangen be-
sorgen: für Teplitz das Bäderinepectorat in Teplitz, für Schönau
das Bürgermeisteramt in Schönnu,

Station
Schönebeck an d. Elbe
d. Magdeb.-Halle-Leip

NaſenKatarrhe u. ſ. w.

Kgl. Soolbad Halteſtelle
Elmen-Salze

der Magdeburg-
zigu. Magdeb.-Güſtener Staßfurt-GüſtenerEiſenbahn. men kiſeubahn.

Pferdebahn Poſt u. Telegraphenund Saiſon: 15. Mai bis Ende Station
Droſchken. September. GroßSalze.Aelteſtes Soolbad; erfolgreichſte Anwendung geg. Gicht, Rheumattis-

wus, Skrophnloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Racheu-, Keblkopf u.
Soolwannen, Sooldampf u. Soolbaſſin

Schwimm)VBäder, Sooldunſtinhalgtorinm, Kohlenſänrchaltige Bäder,
ronreiche Mutterlangen, Schwefelbäder, Sooltrinkquelle, Triukhalle für

alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Moikerei. Ozonreiche
Luſt an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Tägliche
Konzerte der Badekapelle. Proſp. u. Ausk. d. die Kgl. Badeverwalluſig.
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Königlich Prenßiſche Lotterie.

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
Freitag, den 8. Mai er., abends 6 Uhr

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-—1 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

PDenkmüler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal LAAnguſt Hermann

rauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Deukmal, kleine Wieſe
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenagde. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif-
tungen Haupteingang Franckeplatz 1.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik
e r 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Fraueuklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath

rof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
linik, Hagenſtr. 7a, Direktor GehMed.-Htath. Prof. Dr. Weber.

Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Parf rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.

ed. Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Dr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

agenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
ahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. ([(9691
Die Königlichen Lolterie-Einnehmer,

VFrenkel. Herrmann. Lehmann.
Wegweiſer durch Halle.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners

von 111 Uhr. 8Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Ubr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Douners-
tags 11--1 Uhr gratis. Montag s.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 56
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.Landgericht ein 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſf
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnel
von 8-1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitnt, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalka

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtundey
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städtk. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnugs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatteater, Leipzigerſtr 61
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulberg
Univerſität, Schulberg 9 (an de

alten Promenade.)

Schutzpocken
werden unentgeltlich

Freitags von 3-4 Uhr in
der med. KIinik geimpkt,

Prof. Dr. med. Pott.

T. W5 lBee Jn e S 2 r s 32 J 3
4 F D

e S S e SGumwmischläuch

für Waſſerleitungen, außerordentlich
haltbar, ſowie da paſſende Spritzen
mundſtücke und Verſchraubungen em

erdinanch Dehne

gr. Stelnstr. 15.
Halleſche Waiſenſtiftung.
Ord. Generalverſammlung, Freitag

d. 8. Mai cr., Ab. 8 Uhr [9735
im Reſtaurant Mars-la-Tour.
O.

arastegung,
Wahſt der Reviſoren,
Vorgeandswabl.
All meines u. Anträge
Der Vorſtand.

Gardinen -Wäſche undAppretur auf Nern?
Chem. Wäſcherei M. Geyer,

Geiſtſtraße 34. [910

e
S t

S Geſpalt. Breunholz,
uhre 1050 frei Haus,

Opel Strädicke, Mötzlicherweg 4

Badeſalze,
Mineral-Waſſer,

alle gangbaren Sorten,
hält ſtets friſch am Lager (9887

die Drogenhandlung
F. A. Patz,

Gr. Ulrichſtr. 10, neben Mars-Ia-Tout,

Zur Saat
»mpfehle 19934

Pa. grosses Heller-Linsen.

Ernst Voigt.

Zur Saat
uchweizen,e

u. Henf
empfiehlt [9985

P P t.Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Napageit Kakadu!
ſprechend, ſehr zahm mit Bauer
verkauft. Dröge, Mühlrain 8.



Corset „„Plastik“ mit
Corsots zur Ausgleichung

für Damen

Dr. J. Grossmann's
v

Special Corset-Fabrils
SBernſiord. MAäni

Halle a. S., Schmeerſtraße 12.
Grösstes Special-Corset Lager

Damen- und Kindercorsets,
neueſte Facons, bequemer Sitz, beſte Haltbarkeit.

Specialität:
Orthopädische Stützcorsets und Geradehalter.

Patent-Brusteinlagen.
hoher Schultern und Hüfſte,
und Herren.

Special-Corsets für magenleidende Damen.
Dr. Jäger's Normalcorsets, Dir. Muche's Gesundheits-

Corsets. Aerztlich empf. Vmstandscorsets, Umstands-
N. leibbinden, Planellleibbinden, Cholerabinden,
e hygienische Leibbinden, Nährcorsets, Reitcorsets,

Negligé-Corsets,
Monatsverband 3 Mk.

Alleinverkauf von V. Schäfers IIygiea-Holzwollebinden,
Corsetschoner, Untertaillen, Irregatoren,

Clysopompen PFischbein, Corsetfedern und
ff. Strumpfbüänder.

Beſtellungen nach Maaß, Corſet-Reparaturen, Corfcetwäſche ſchnellſtens,
fanber und billigſt.

in Tanella

in glatt und gestreift,
für Herren u, Damepv, V.

Wabritkg.
Preis verzeicehnissempfehlenswerther und solider Qualitäten:

in Atins (glatt und gestreiſt) Mk. 2,0.Mark L,25. iin Tanellag wit weissom in Atins (ooueoste Farben)
Ring S gestreift und glatt 2,50in Atlas (farbig) earrirt und VWenheiten37 I. in schoitisoh earrirt Mark 3,

n Selde (damagsé) Mark 2,50. in Seide schottiseh,, u 4,
Gloria-ntoutens

Ein Posten Verjähriger grosser farbiger Entoutens à Stück 75 Pfg. und L K.
4 N. an.

[9886

s

3 t 2 a re Uaananotein Vogler4 Pahruuterrichtt dann
6 2 S A-Gi., Halle a. S.ſir alle Sorten Zweiräder zu jeder Tages- S Jch r 311o feit, leicht n. gefahrlos, auch für Damen. S h ymeerſtraße

W V z a n n s Uhrz L 3 a Fernſprecher Nr. 347.i Hall. Fahrräcder-Depot Annoncenannghme für alle in
e e und gusländ. Zeitung. und Zeite 12 13 2/13. ſchriften. Discret, prompt, billig.

kein Zucker, sondern nach dem ein- Bekanntmachung. S

2 müthigen Urtheile der Wissenschaft J 10 Polizei Sergeantenftellen
ein von g. npseh sten ev en S 5 bei z z m civilver-
per Form Zu ne in. hen Dur Z ſorgungsberechtigten Militairan-

e e See unete berg. List Co Salbke-Wester üsen a. E. V L n S 3 etragm g F J 1200 Mark und ſleigt von drei7 S zu drei Jahren um 50 Mark bisein-Aufsätze,
ſowie

Dunst-Hauben u. Dunst- Rohre
für Scheuncn und Ställe,

Dachfirst-Rinnen, Ofen-Rohroe,

auch [888t t Was erfäss er.S glaſirte Thonwanren liefern nnd empfehlen e
I Hana a. s. Dcl, Lincke Ströfer., Hane a. S.

zHanmöversche Acker r

a und Wagenpferde
M iſt wieder eingetroffen.C Gebr. Strehl, Merſeburg.

Ausſchreibungen.
Die Lieferung von 450 Ebm. Saglkies für die Kanaliſations Arbeiten

guf dem Terrain des Schlacht und Viehbofes hierſelbſt ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 13. Mai cr., Vormittags 10 Uhr,

guf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und der Ver
dingungsanſchlag ausliegen.

Die Lieferung von 3316 Ifd. m Thonröhren, verſchiedener Querſchnitte
nebſt den zugehörigen Fagonſtücken für die Kanaliſation des Terrains des

und Viehhofes hierſelbſt ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
n.
Angebote ſind bis

v Mittwoch, den 13. Mai er., Vormittags 10 Uhr,auf Sem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a/S., den 5. Mai 1891, Der Stadtbaurath.

J Lohnausen,

Vranz Biücheolt, Kleinschmieden,.

J zum Höchſtbetrage von 1600 Mk.
J Hierzutrittd. Bezug eines Kleider

J geldes von 100 Mark. Nur Be
werber, welche ſich entweder in J

J gleicher Stellung bewährt haben
J oder noch im activen Militair-
J dienſt ſteben, werden berückſichtigt.

Der definitiven Anſtellung hat
eine dreimonatl. informatoriſche S

Beſchäſtigung und ſodann eine
J dreimonatliche Probedienſtzeit

J vorauzugehen. Es iſt begründete
J Ausſicht vorhanden, daß bei ein

tretender Penſionirung das Ruhe-
gehalt nach den Vorſchriften des
J Penſionsgeſetzes für Staatsbe-

J amte feſtgeſetzt wird.
Erfurt;. den 30. April 1891.

Der Magiſtrat-
Ein praktiſch ſowie theoretiſch

z Lnanädwärth, verh., 38 J.
Howard Buchführ. u. Corre-

ſpondenz vertraut, ſucht ver 1. Oct.
er. oder früher Vertrauensſtell.
als Rendant, Caffirer oder
RNechnnngsführer, Caut. k, geſt.
werden. Beſte Ref. W. Anfr. erb.
sub P. M. Oss MHanasenstein
G Vogler A. G., Magdeburg

Ein reelles gut eingef. [9767
Kohlen oder Spedit.-Geſchäft
in induſtrier. Stadt wird v. ein.
intel. Landwirth z. kauf. od. pacht.
geſ. W. Adr. sub P. N. 989 an
HMnansenstein G Vogler,
A. -G., Magderburg.

Nächſten,z Abend,

J ſelbſtthätigen

z. Seite. Gefl. Off. erbet. M. Meiss,
Rikkergut Kötitz bei Dahlen i. S.

Bekanntmachung.
Bei nachgenannter Anſtalt iſt die

Stelle des [975Maſchinenmeiſters
hie u 9welche mit einem Aufangs- Einkommen

von 1200 Mk. einſchließlich 546 Mk.
Nebenbezüge (Beköſtigung 2. Klaſſe,
deren Werth mit 450 Mk. augerechnet
und bei eigenem Hausſtand baar ge
währt wird, Fenerung und Veleucht-
ung) und außerdem mit freier Familien-
Wohnnug und Arznei (letztere nur ſür
die Perſon des Stelleninhabers) ſowie
mit Penſionsberechtigung (nach zehn
jähriger Dienſtzeit) verbunden iſt, ſo-
ort zu beſetzen.

Geeignete Bewerber wollen ibre
Meldungen welchen ein ſelbſtge
ſchriebener Lebenslauf und zugehörige
Nachweiſe und Zeugniſſe (in Orig. oder
in beglaubigter Abſchrift) beizufügen

Nur fachkundige Dan ennng! Bequemes Anprobezimmer. (9942

e e e e er crriner TunFeste Preise. i n gros. Offene u. geſuchtesgtellen

a S i El e eW R R C n C 3 8 R 2 led. Stallſchweizer ſuchen ſofort
z S oder ſpät, Stelle, gute Zeuguiſſe ſtehen

ſind, umgehend hierher einſenden.
ProvinzialJrrenAnſtglt Nietleben

bei Halle a. S., den 30. April 1891.
Der Direktor.
Dr. Vries

Suche bald oder J. Juni cr. einen
Volontär bei freier

Station u. Familienanſchluß.
Rittergut Gerlachsheim i. W

Kreis Lauban, C. HKlIärnmnt

zum 1. Juni reſp.Ich ſuche zu ſofort einen
energiſchen jungen Landwirth,

der mich in meiner Rübenwirthſchaſt
während einer achtwöchentlichen Dienſt-
leiſtung vertritt. Offerten unter Z.
9859 an die Exped. d. Ztg.

cEè3èooeSSSa5oò
Umſonſt ohne Proviſionszahlung.

für ſämtliche Beruffene Stellen e derte
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
Adr. Stellen Courier, Jerlin-Zveſtend.

Tüchtiger Voigt
nebſt Fran (Viehzüchterin) (9947

ſtarker Kutſcher,
(gew. Ulan) welcher die Acker wirthſchaft
gründlich verſteht, nebſt Frau ſuchen

tellung. Gefl. Adr. sub Landwirth-
ſhafterin an Annoncen- Bureau in
Zittan, Cybinerſtr. 1.

3 junge Kellner ſuchen ſofort Stel-

len durch (993Fr. KCIax, Halle a. S., kl. Schlamm 1.
Land und Stadtwirtbhſchafterin,

Kochmamſells Stützen Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Hausarbeit, Kindermdch., Kinder-
frauen werden geſucht und nachge
wieſen durch Pauline Flecic-
inger, Ranniſcheſtraße 19. (9913

Geſ. ſof. 2 Haus u. 4 Küchenmdch.,
Viehmdch., 50-60 Thl., 6 Knechte u.
1 verh. Tagelöhner ſof. geſucht durch

Frau Secholle, Leipzigerſtr. 11.
Für einen jungen Mann von 16 J

der Oſtern 1892 das Zeugnis zum
Einj. erhält, wird zu dieſer Zeit in
einem größeren Waaren -Engros-Ge-

Elies Lehrling echtStelle als
Offerten unter Z. 9906 an die

[9906Expedition dieſer Zeitung. s
Gesucht: 4 unverheir. tüchtigefl. frische hausschl. Wurgt

bei Gust. Fricdrieh, Bärgaſſe.
Gärtner f. Ratr., dauernde Stellen dch.
Frau Binueweigas, gr. Märkerſtr. 10.

2 zu verkauſen.

StellenGeſuch.
Ein verheiratheter Landwirth mit

einem Kinde, ſucht Stell. als Juſteltor.
Gefl. Offerten unter Z. 9918 in der
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Ein ſtrebſamer tüchtiger Laudwirth
10 Jahr beim Fach, mit Rübenbau
Maſchinen und Samenrübenban ver
traut, ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen“
z. audertv. I. Juli Stell. als 1. Verwalt.
oder Jnſpektor. Gefällige Offerten
sub Z. 9949 durch die Expedition
der Halliſchen Zeitung erbeten.

Auf der Domäne Molsdorf b. Veu,
dietendorf, (Erfurt), wird zum 1. Jul!
ein nicht zu junger anſpruchsloſer, er
fahrener, unverbeiratheter Verwalte r
geſucht der mit allen landw. Arbeiten
gründlich vertraut iſt und die Auſſicht
der Leute mit übernimmt. Derſelbe
muß aber auch in der Lage ſein, bei
Abweſenheit des Prinzipals ſelbſt dis-
poniren zu können. Gehalt 5—600
P. a. uach Uebereinkunft, bel freier
Station natürlich. Einſendung, der
Zeugniſſe erbeten. [9921

Vermiethungen,

eipzigerſtra e 5
großzer heller Laden mit Soukerrain
per ſofort oder 1. Juli; [9093halbe geräumige 1. Etage, zu Ge
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Sernb urgersir. 28
iſt die der Neuzeit a c renovirte
hochherrſchaftliche Rel- Ringe be-
ſtehend aus 8 Zimmern, Balkon
Bad, Garten und Zubehör p. ſofort
zu vermiethen. (9690

Herrſchaftliche Wohnung (6 Zimmer)
1. Etage, zum 1. Okt. zu vermiethen

Zwei Stuben an einzelne ältere
Leute zum 1. Oktober zu vermiethen

9922) Händelſtraße 30.
Fein möbl. Wohnung mit 2 Schlaf-

zimmern oder Küchenbenutzung, für
ein Ehepaar oder Offizier mit Burſchen
od. mehr. Herrn paſſend, zu vermiethen-
Adreſſe in der Exped. zu erfragen

Kl. Stübchen als Schlafſtelle zu ver
miethen Geiſtſtraße 41.

Logis mit Zubehör für 150 Mk. und
11240 Mark zum 1. Juli zu vermiethen

9027) Geiſtſtraße 41.
Wohnung Herrenuſtraßes, 2. Et.,

2 Stub., 2 Kammern, Küche n.
Zub. zum 1. Juli zu vermiethen.
93895 Erusgt Beyer.
1. Etage, 3 Stub. 1 Kam. Küche n.
Zubehör zu vermiethen zu ſofort oder
l. Juli VWuchererstr. 60 prt.

e welche BerlinHerr ſchaft en veſuchen wollen,
finden bei einer Dame freundliches
r in der Nähe des Pots-damer u. Auhalter Bahnhofes. Zim-
mer mit 2 Bett. 1.4. Allein reiſenden
Damen beſonders empfohlen. Bei vor
heriger Anmeldung Abbolung v. Bahn

Berlin, Wilhelmſtraße 21 im
Fr. Wöckel.hof. lin,Vorderhauſe links.

zJ WV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

C(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununt rbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Wirthſchafterin.
Ein ält. anſt. Mädchen, welches

ein. einzeln Herrn (Arzt) die Wirth-
ſchaft geführt und gute Zeugniſſe
hat, ſucht ſelbſtändige Stellung 1. Juni
oder ſpäter. Offerten beliebe man
unter S. s 4235 bei Rudolf
Fosse., Halle aS. niederzulegen.

9 W5Bäckerei- Verkauf.
Jn einer der größten Städte Anhalts

iſt eine gangbare Bäckerei, großer Um-
ſatz, wegen Uebernahme eines anderen
Geſchäfts bei geringer Anzahlung
bald. zu verkaufen. Näh. Auskunft erth.
Heinrich Fritze, Bäckermeiſter,

Güterglück.

Ein vor 3 Jghren erbautes maſſives
ſchönes Haus in geſunder Gegend, iſt
eingetretener beſonderer Umſtände
halber weit unter dem reellen Werth

Näheres bei [9918
Robert Grenzdörffer, Heldrungen.

160 St. engliſche
Lämmer

hat abzugeben Barth, Helfta.

2,000,000 Mark
Jnſtituts- und StiftsFonds

ſind auf Ackerſicherheit von 3 h o
Zins an dyxw mich auszuleihen.

T. Bacer,
Halberſtadt. [9900

Ein fettes Schwein
der rn geblieben. Daſſelbe

iſt in Halle an

kann bei mir in Empfang genommen

werdeu. 7D. Birke, Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 65.



u

Hauptgewinne: 75 000 Mk., 30 000 Mk. e.
Ganze Loofe 3 Mk. 50 Pf. Halbe 2 Mk.

zu je 50 Looſen:
ooſe fallenden Gewinne.

Ein Schein 5 Mk. 5 Scheine gemiſcht 24 Mk. 10

Ein Loos 1 Mk. 11 Stück 10 Mk.

Porto und Ziehungsliſte 25 Pf. Wiederverkäufer

Wormſer Dombanulotterie.
Ziehung den 16. Jnni 1891.

m Ganzen 5436 Geldgewinſe.
Viertel 1 Mk.

10 Gesellschaftsspiele der Wormser Dombaulotterie

Zu jedem Spiele werden 50 Scheine r Jnhaber eines Scheines erhält den 50. Theil der auf

1. Spiel 2. Spiel 3. Spiel 4. Spiel 5. Spiel 6. SpielNr. 141001--50. Nr. 141051--100. Nr. 65701-50. Nr. 65751--800. Nr. 82401--50. Nr. 82451--500.

7. Spiel 8. Spiel 9. Spiel 10. SpielNr. 82501-—50. Nr. 82551-600. Nr. 79202-51. Nr. 79252-300 und Nr. 84716 beſonders.

9 Stettiner, Königsberger und Ungdebarger Pferdeloose, Ziehung vom 12.-15. Mai 1891.
(Auch von allen drei Lotterien gemiſcht.

n Weimar Loose und Berliner Ausstellungs-Loose. Ziehungi. W. v. 50 000 Mk. Ein Loos 1 Mk. 11 Stück 10 Mk. (Auch gemiſcht.)

Richard Schrocedel, Halle aS., Gr, Ulrichſtraße 48.

Scheine 47 Mk.

Hauptgewinn

[9963

en 16. Juni.

erhalten Rabatt.

Hallesche Versicherungs- Verein zu Halle a. S.Piünnahme-

C TAn Baar-Einlage des Directors Lange 1000 Per Verluſt-Deckung aus dem Jahr 1889. 26819
ne pro t 50 20 Se heg lachen p. 1889 48458esgleichen pro häden geza2) Biehbranche 7701,00 Mk. 4) VBiehbranche 4662,14 Mk.
nicht bezahlt reſp. in Depoſ. Trichi nen 7z bei rn Agenten lagernde 96081 r e) Spiegelbranche 550 Mk. 4667 64
vrumente Verwaltungskoſtenſomit wirklich vereinnahmt 6750,16 Mk. t a) Gehalter 142090 Mk.

b) Trichinen, abzüglich Proviſion 78 25 Mk. Proviſionen e 16540.20 Mk. 2960 20
e Spiegelbranche 213 85 Mk. 7042 26 OHrganiſationskoſten
Gebühren- Eintritt und Police Jnſertion, Druckſachen 8399 02z u uche e e e e 1321,00 Mk. Portis o i a ee Siranhe 1348 60 L für gapital-Sinlaze
h ter Porto 2 e 7 d 77 50Zinſen der Sparkaſſe 64 91u Baare Einlage des Directors 2 48 o d

9618 1 47Haſſe g. S. den 23. April 1891. nMaliescher Vertenereeh zu Halle a. s
er Director.

C. Lange. R. Fiseher.
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Ber Direktor.C. Lange. R.Vorſtehende Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben
lautend befunden:

Halle a. S., den 23. April 1891.
Louis Kantz;

iſcher.
ſowie Bilance mit den Geſchäftsbüchern gleich

W vom Königl. Amtsgericht vereid. Taxator.
Vorſtehender Rechnungsabſchluß iſt unſererſeits ebenfalls geprüft undSparkaſſenbuch Nr. 4425 über 1000 Mark vorgelegt. i f geyraſ

Halle a. S., den 26. April 1891.
August Haake, Robert Walter. E. Franko,

für richtig befunden, auch iſt uns das

[9951

i Stahlbad Lauchſtädt S
Saiſon vom 15 Mai bis ult. September, täglich mehrfache Poſt-Ver-bindung mit Halle und Merſeburg. ach [9968

Königliche Bade- Direction

Feinſten Aſtrachaner u. Ural-Caviar,
fetten ger. Rheinlachs, ger. Elbaale, Kieler Bücklinge, Sprotten, Flundern,

ff. Braunſchweiger und Thüringer Fleiſchwaaren,
Täglich friſche Frankfurter und Frauſtädter Siedewürſtchen,

Alle Sorten Tafelkäſe, echt weſtph. Pumper nikel.
feinſte ſüße Tafelbutter.

Delikateßheringein Gverſch. Saucen pDoſel,20.
Ruſſ. Sardinen p. Glas 40 Pf. Anchovis p. Glas 40 Pf.

Berl. Rollmops p. Glas 50 Pf. Bismarckheringe p. Doſe 90 Pf.
Appetit Sild. p. Doſe 45 u. 70 Pf. Oelſardienen p. Doſe von 60 Pf. an.

Helgol. Kronenhummer p. 1 Pfd. Poſe 1,65.Amerik. Ochſenzungen p. Doſe 34 Mt.

Neue MaktaKartoffeln, vorzügl. Matjes-Heringe,
friſchen 28aldmeiſter, feinſte Meſſina-Apfelſinen und

Slut-Orangen empfehlen

Gleim K Windmüller,
Leipzigerſtraße 95/96. Fernſprecher 534.

en Leeſrien Peguchern on dag MNiteſing
hierdurch zur gef. Kenntniß, daß der neben Lüderitz-Berg be-
ſindliche Eingang zum Bad von jetzt ab ſtets von Abends
8 Uhr bis Morgens 6 Uhr geſchloſſen bleibt.

Die Bade- Direction
Bauer.)957)

Mittwoch, den 6. d. Mis., ſteht ein
großer Transport (9905fetter Bullen und Ochſen

bei mir zum Verkauf. Stumsdorf
n m

Chriſtian Glaſer, Falhas
Gr. Klausſtr. 24, u. Kl. Klausſtr. 9.

empfiehlt
in reichſter Auswahl zu billigſten

Preiſen

Eiſerne Garten u.

Balkonmöbel
in jeder Art und Ausführung.

4

bPriedhoſshänke
h l lowie mit
h den neue-
tn
d i ie an
Flaſche u. Eisſ hranke

für Privat und Reſtaurgationszwecke.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60

empfiehlt in größter Auswahl:
Eiſerne Garten und

Balkonmöbel,
Raturholzmöbel, Zeltbänke,

Davids Pat. Rollſchutzwände,
Raſen-Mähmaſchinen.

verkauft Strumpf,33 räeelrr. Blöckher. (Bahuhof).
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S S.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märx

Heu Schlettan bei Halle.
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung Halle,t Gebiet van 2 Ubr Morgens bis Uhr Abends.xſiraße 11.

Das aus der Mitte der Bürgerschaft hervorgegangene Comité

zur Ausstattung des 20. Abgeordneten-
tages des cdeutsch

giebt hierdurch bekannt, dass qu. Sammlung Sonnabend, den
9. Mai ab geschlossen werden wird.

die in Umlauf gesetzten Samm-Da dem Vernehmen nach
lungslisten nicht jedem Freunde
siger Stadt vorgelegen haben, 80
sam gemaeht, dass eldbeiträge zu d. gedachten Zwecke gleichfalls
bis zum künftigen Sonnabend in den Geschäften der Herren Paul
Mertens, Hospitalplatz 1, Gustav Moritz, gr. Steinstr. 53,
Gustav Riſfelmann, Bahnhof, Gustav Steckner, Klein-
schmieden 3, Steinbrecher a Jasper, Marktplatz 1 und
Scharrengasse 1 noch entgegen genommen Werden. [9903

alle a. S., den 4. Mai 1891.

en Kriegerhundes

der Kriegervereinssache in hie-
wird nochmals darauf aufmerk-

Das Comité.

Verein der Aerzte
in dem Regierungsbezirke Merseburg und

Herzogthume Anhalt,
Die diesjährige Frühjahrsve

den 14. Mai 1891,
rsammlung findet Donnerstag

ormittags, pünktlich 10 Uhr zuHalle a. S. im Stadtschützeahause statt.
Tagesord. 1. Geschäftliche Mittheilungen des Vorsitzenden: a) Personalien,

b) Abwehr eines Angriffs auf unsere Wahlen zur Aerztekammer, ec) Erlass des
errn u vom 3. Februar d. J. betreffend die Anstellung

von Kurp uschern als Kassenärzte, d) Bildung der Krankenkassen vereinigung
der Halleschen Aerzte, e) 50jähriges Jubiläum unseres Vereins; 2. Rechnungs-
legung durch
schreitung; 3. Wahl der Abgeordneten
23. Juni in Weimar stattfinden wird; 4. Vortrag
den gegenwärtigen Stand der Tuberkulosenfrage.

Coll. Metzner Indemnitätsertheilung für eine Etatsüber-
zum Aerztetage, wolcher am 22. un d

es Coll. Ti elitz über

Der Vorstand
Nutzholz-Verſteigernng

in dem Großherzogl. Sächſ. Forſtreviere Hardisleben.
Jn dem Gemeinde-Gaſthof zu Hardisleben ſollen Mittwoch, den 20 Mai

1891 von Vormittags 10 Uhr a
eiche, Mittelſchlag,

aus den Schlägen Götzenacker, Muskgteller
Gehren und Lehmgrube des

folgende Hölzer meiſtbietend verkauft werden
roßherz. Hardisleber Forſtes

91 Eichen Abſchnitte von 3 bis 56 em D., 4 bis 10 m L. 32,67 cbm

32 Buchen u 69 u 40,6210 Ahorn- 6 5,5862 ainbuchen u 25 36 v 3 4 30,61 033 Linden 2 5 2351626 Aspen u 25 n 35 u 4 2 u 14,23 1010 githe a 7 e e 7 a u 68,51ir aum- 0,51nd 8 rm EichenNutzſcheite e
u

Käufer haben ſich wegen Veſchtinng der Hölzer an die Großherzoglichc
Forſtverwaltung zu Hardisleben bei

Abfuhrfriſt 6Weimar, den Mai 18091.,
uttſtädt zu wenden.

[9899

Großherzoglich Sächſiſche Forſtinſpektion.

Cavrstens
in verschiedenen Farben, von keiner Concurrenz übertrogen, sind über-
aus prctisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein
dauerndes köchet etegantes Aussehen-

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr.

Passboden-
Glanalaeoce

Vvichstrasce 29 J

Speckkuchen
von Zhrotteig es

zum Himmelfahrtstag von frühs Uhr an.

A. Winter.
Gr. Märkerſtraße 17.

Jch impfe Mittwoch und
Sonnabend 2—3 Uhr.
Dr. Zahel, alter Markt

Nr. T.
Bekanntmachung.

Die Rectorſtelle an der hieſigen
Stadtſchule Einkommen 2000 .4) ſoll
baldigſt nen beſetzt werden. Philologen
oder Mittelſchullehrer, welche d. Rec
toren- Prüfung bereits abgelegt haben,
(aber nur ſolche) werden gebeten, ihreBewerbungen mit Zeugniſſen ſchleunigſt

bei uns einzureichen. [9911Hornuburg, (Kreis Halberſtadt,
den 5. Mai 1891.

Der Magiſtrat.
Bauerguts- Verſteigerung.
Das zum Nachlaſſe der verw. Frau

Voigt, verw. geww. Sommerweis Frie-
derike Albertine geb. Meuche in Stein
grimma gehörige daſelbſt unter Nr.
13 belegenen Bauerngut beſtehend aus:

1. 7 Morgen Feld und Wieſe in
Steingrimmaer Flur,

2. 13 Morgen Feld in QueiſauerFlur.
3. 28 Morgen Feld in Dobergaſter

Flur ſoll 9920Freitag, den 29. Mai 1891

Vorm. 10 Uhrim Töpel'ſchen Gaſthofe in Steingrimma
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingun en durch mich
verſteigert werden.

Hohenmölſen, am 1. Mai 1891.
Bartholdt,

Kreis-Auctionator und Kreistaxator.
Ein 170 Morgen großes ſchönes

Banerngut mit vollſtändigem todten
und lebenden Jnventar, brillanten Ge
bäuden und vorzüglichem Boden iſt
ſofort zu verkaufen dasſelbe eignet ſich
ausgezeichnet zum dismembriren.
Nur Selbſtreflectanten erhalten Aus
kunſt durch O. Reuthe, Schloßz-
vippach in Thüringen. [(9919

Ein ſprungfähiger
Simmenthaler

Zuchtbulle
ſteht zum Verkauf

Piamimos-neu u. gebr. empfehlen unter Garantie

Maercker Comp.
Taubenſtr. 7.

Bekanntmachung.
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Neuhaldensleben be
legene, 6 Kilometer von der Eiſenbahn
ſtation Groß-Ammensleben u. 7 bezw.
22 Kilometer von Neuhaldensleben
und Magdeburg entfernte Königliche
Domäne Hillersleben mit d. Schäferei
Vorwerke Paxförde, enthaltend ein
Geſammtareal von 400,1974 ha wo-
runter 346,7498 ha Acker u. 30,1980 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1892 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1910,
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. 13912

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-

Rath, n n eauf Dienſtag, den 9. Juni cr. Vor
mittags 11 Übr in unſerem Sitzungs-
ſaale, Domplatz Nr. 3 hierſelbſt, aube-
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige
mit dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 22,898 35 und
der Vekrgge ver Reinertrag 7954

eträgt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung

haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 150,000 .4 ſowie ihre land-
wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrathe rechtzeitig
vor dem Termin ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und
Bedingungen das Vermeſſungs- Re
giſter und die Flurkarte können ſowobk
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Domäne,
eingeſehen werden.
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen

pp. kann gegen Erſtattung d. Schreib
ebühren, bezw. Druckkoſten, von unſerer Regiſtratur bez. gen werden.

Magdeburg, den 24. April 1891.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direkte Stenern, Do
mänen und Forſten.

Rocholl.
70 Stck. 4 u. 6 Zzühn. Mutt en

sehnfe zur Zucht gut geeignet. Ge
wicht 90 Pfd. mit Wolle verkauft
Wolfsberg b. r [991arl Beilecke.
Sing u. Ziervögel

in größter Auswahl ſpottbillig (9928

Amsdorf Nr. 14. Vogelhandinng Ackerstr. 2
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckei,



Geſondere Beilage zur
8. Mai 1891.Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
e. 19.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Samenbildung unſerer Kulturgewächſe.

t (Schluß.)Wie bereits angedeutet, ſchließt die Befruchtung mit
dem Momente ab, wo ſich der Jnhalt des Blüthenſtaubes
mit dem im Fruchtknoten ruhenden Eichen vereinigt hat.
Mit dem gleichen Zeitpunkte beginnt aber dann an der

Stelle eine zwar neue aber eben ſo wichtige
hätigkeit. Durch die Befruchtung iſt eigentlich eine neue

Pflanze enſtanden, welche allerdings nur in ihren erſten
Anfängen vorhanden iſt, jedoch nur zu wachſen vraucht,
um ſich zu einer normalen und ihrer Abſtammung ent-
ſprechenden Pflanze zu entwickeln. Das Wachſen dieſes
neuen Lebeweſens beſteht aber darin, daß ihm von außen
immer wieder erneut Stoffe zugeführt werden, welche durch
innere und äußere Kräfte eine ſolche Geſtaltung erhalten,
daß dieſelben in und zwiſchen ſeinen bereits vorhandenen
Körperteilchen abgelelagert und alſo zur Vergrößerung
ſeiner ſelbſt benutzt werden können. Das anfänglich kaum
mit der ſchärfſten Vergrößerung erkennbare kleine Lebe
weſen nimmt bei ſeinem Wachſen eine beſtimmte Geſtalt
und Form an, ſo daß ſich hieraus ſchon bald ſeine ſpätere
Art erkennen läßt, bis ſchließlich ein vollkommen ausge-
bildetes Samenkorn vorhanden iſt, aus welchem dann
wieder eine lebensfähige und genau charakteriſirte Pflanze
hervorgehen kann. Bei der Samenbildung werden aber
nicht nur viele Stoffe in das neu entſtehende Pflänzchen
hinein, ſondern in viel größerem Maße um daſſelbe
herumgelagert, ſo daß der ſpäter keimende Same immer
noch eine gewiſſe Zeit ſich von den eigenen Vorrähen
ernähren kann.

Zuſätzlich ſei hier noch bemerkt, daß der ſo ent
ſtandene Samen nur von der ihn tragenden Pflanze er
nährt werden kann, alſo auch um ſo ſtärker werden muß,
je ſtärker dieſe ſelbſt entwickelt iſt. Mit Recht wählt man
deshalb ſchon die beſten Felder zur Saatgewinnung aus.
Dieſes Aufſpeichern von Nahrung, oder wie es gewöhnlich
et das Anſammeln von Reſerverſtoffen, iſt für die
pätere Keimung oder auch techniſche Verarbeitung des

Samens von großer Bedeutu jedoch vollzieht daſſelbe
ſich nicht immer unter den gleichen Verhältniſſen und
Folgen, und dürfte es angezeigt ſein, dieſe etwas näher
zu kennzeichnen.

Bei den einfruchtige -Pflanzen, zu welchen wir die
Mehrzahl unſerer Feld und Gartengewächſe rechnen, ſchließt
mit der Beendiguug dieſer Stoffwanderung das Leben
derſelben überhaupt ab und tritt durch dieſelbe die ſog.
Reife ein. Anfänglich ſind die infolge von Befruchtung
entſtandenen Samenkörner weich, mit einer milchartigen
Flüſſigkeit angefüllt und von grüner Farbe; allmählich
wird ihr Jnneres feſter, während die äußere Schale ſich
gelb färbt, bis ſchließlich die Samen feſt und trocken er-
ſcheinen; man unterſcheidet hiernach die Milchreife, die
Gelbreife und die Todtreife, die in der Milchreife ge-

ernteten Körnern liefern eine ſchlechte Saatwaare und ein
geringwerthiges Rohprodukt für die Müllerei, während bei
den todtreifen Samen durch Ausfallen der Körner viele
Verluſte enſtehen, ſo daß es geboten erſcheint, die Ernte
der Samen bei deren Gelbreife vorzunehmen. Allerdings
iſt bei Eintreten dieſes Stadiums die Stoffwanderung noch
nicht beendigt; aber dieſelbe ſetzt ſich auch nach der Aberntung noch eine Zeitlang fort, wenn nur Stroh und

Körner vereinigt bleiben. Einen Beweis für die große
Bedeutung, welche ein rechtzeitiges Abernten und Auf-
ſpeichern des Getreides hat, liefern folgende Angaben von
Körnicke: Von einem, in der Milchreife geernteten Weizen
gingen bei direktem Entkörnen 920 Körner auf 1 Loth,
während bei dem gleichen Weizen, der drei Monate in
Aehre und Stroh gelagert hatte, ſchon 750 Körner 1 Loth
wogen. Von demſelben Weizen, der in der Gelbreife ge
erntet wurde, hatten 580 Körner und nach einem achttägigen
Lagern des bis dahin ungedroſchenen Getreides 500 Körner
das Gewicht von 1 Loth. Bei einem Roggen, deſſen eine
Hälfte gleich nach dem Mähen gedroſchen wurde, wogen
1000 Körner 19,9 gr, während bei der anderen und erſt
nach 8 Tagen gedroſchenen Hälfte je 1000 Körner 22,1 gr
wogen. Allerdings kann bei längerem Lagern des Ge-
treides und ſonſtiger Sämereien auch wieder ein Rückgang
im Gewichte eintreten, der jedoch auf Verdunſtung von
Waſſer zurückzuführen iſt und ſowohl in dem einen wie in
dem anderen Falle geſchieht.

Die geſchilderten Vorgänge laſſen, was für den Gärtner
und Landwirth am wichtigſten iſt, außer den bereits ange-
führten noch eine Menge anderer Schlußfolgerungen zu, von
denen nur wenige erwähnt werden ſollen. Der beſte Zeit
punkt zur Samenernte iſt die Gelbreife, ſowohl mit Rück icht
auf die Güte als Menge der zu gewinnenden Samenarten,
welche leicht vom Stroh abfallen, wie Salat, Runfkel u. dergl.
Auch liegt hierin ein wirkſamer Schutz gegen Vogelfraß.
Alle Futterpflanzen, welche nur Grunfutter oder Heu,
nicht aber etwa Körner liefern ſollen, mähe man ſpäteſtens
mit Eintritt der Blüthe, weil dann die meiſten Nährſtoffe
in denſelben vorhanden ſind; wartet man die Samenbild
ung ab, gehen durch Samenfall ſehr viele Werthe verloren.
Das Bilden von Samenſtengel auf Rubenfeldern ſoll mög-
lichſt vermindert werden, da daſſelbe den Wurzelknollen
viele Stoffe entzieht. Bei Schwarzwurz, Cichorien und
dergl. beſeitige man, falls es ſich nicht um Samenbildung
handelt, die Blüthen gleich nach deren Erſcheinen, denn
dieſelben beſonders aber die ſpäter auftretenden Samen
vermindern das Wachsthum der allein nutzungsfähigen
Wurzeln. Die Spargelſtengel laſſe man allerdings bis
zur Blüthezeit ungeſtört wachſen, damit dieſelben Reſerve
ſtoffe bilden, welche im Herbſte beim Abſterben des Laubes
nach den Wurzeln hinwandern und diefelben erhalten und
kräftigen ſollen beim Auftreten der Spargelſamen dagegen
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Jchneide man dieſe bezw. die Stengelſpitzen ab, weil anderen
falls die werthvollen Stoffe ſich in jenen ablagern würden,
was aber eine Schwächung der Spargelpflanzung zur
Folge hätte. Aus demſelben Grunde erhält auch ein regel-
mäßiges Abſchneiden der verblüthen Roſen und dergl. die
Sträucher kräftig und reichblühend, während die Samen-
bildung die ganze Lebensthätigkeit hemmt.

Aber auch bei den mehrfrüchtigen Pflanzen, wie bei
unſeren Obſtbäumen und Sträuchern macht ſich dieſe
Wirkung der Samenbildung bemerkbar. Sagen wir dochvon manchen Obſtbäumen, daß dieſelben ſich durch ihren

Fruchtreichthum „todttragen“ manchmal ſind dieſelben
auch infolge hoher Erträge derart erſchöpft, daß ſie zwar

noch Blüthen treiben, aber eine mehrjährige Erholung be
dürfen, um wieder diejenigen Nährſtoffe anzuſammeln,

welche zur Nutzbarmachung der Blüthen, alſo zur Aus
bildung von neuen Früchten nothwendig ſind.

Es iſt gewiß nicht zu verkennen, daß der Landwirth
und Gärtner mit den oben geſchilderten Vorgängen der
Samenbildung einigermaßen bekannt ſein muß, indem dieſelben ſeine Wirthſchaftuche Thätigkeit erhöhen und fördern.

Und wenn er hierbei auch die Samenbildung zeitweilig
hebt oder hemmt, und ſo gewiſſermaßen in das ſtille
Walten der Natur eingreift, ſo erfüllt er damit doch einen
doppelten Zweck denn dadurch, daß er die Samenbildung
in engere aber ſichere Grenzen bringt, ſorgt er für die
ſtete Erhaltung vieler Pflanzenarten, gewinnt aber gleich
zeitig ſowohl direkt als indirekt eine größere Menge menſch-
licher und thieriſcher Nahrung.h Ztſch. d. l. V. f. Rh.

W

Das älterer Obſtbäume findet man haupt
ſächlich in Süddeutſchland und ganz beſonders in Württem-
berg ausgeführt; man kann dort auf einem Baumgut, auf
welchem etwa 100 Bäume ſtehen, doch ungefähr 15 bis 20
Stück umgepfropfter, jüngerer, mittlerer und älterer Bäume
zählen. Dieſe Arbeit wird meiſtens von dem Beſitzer ſelbſt
ausgeführt, obgleich er meiſtens die Eigenſchaften der Unter
lagen und die der aufzupfropfenden Sorten nicht genau
kennt; natürlich gibt es ja auch Ausnahmen.

Wie oft kommt es doch vor, daß ein Baum nicht
ordentlich tragen will, oder daß die Sorte für das Klima
nicht paßt, oder daß die Früchte zeitig, ja ſogar ſchon auf
dem Baume faulen u. ſ. w. Hier iſt das Umpfropfen
das beſte und ſicherſte Mittel zur Abhilfe. Wenn es auch
etwas ſchwierig und riskant für den Laien iſt, ſo iſt es
aber doch für den einigermaßen Geübten immerhin leicht
ausführbar.

Wenn Herr Rebholz in den vorjährigen „Geiſenheimer
Mittheilungen“ auf Seite 74 ſagt, daß bei jungen Bäumen
die Kronen oft ganz erbarmungslos heruntergeſäbelt werden,
ſo muß ich ihm völlig recht geben; dies iſt bei älteren
Bäumen faſt noch viel öfter zu bemerken. Ich ſelbſt hatte
bei einem Spaziergange durch Oberſchwaben Gelegenheit,
die Kronen vieler umgepfropfter Bäume ſtark zurückge-
ſchnitten anzutreffen, ohne daß ihnen Leit- und Zugäſte
belaſſen worden waren. Es bildete ſich nun im Laufe
des Sommers an den Aeſten eine Unmenge grüner, üppiger
Zweige, und auch die Edelreiſer zeigten ein kräftiges, ge
ſundes Wachsthum, aber der Gärtner Pomolog, wie
man ihn dort zu nennen pflegt ſchnitt alle dieſe Zweige
bis auf eine kleine Anzahl ganz weg, und die Folge davon
war, daß der Baum nun kränkelte; die Edelreiſer bekamen
ein gelbliches Ausſehen, und im Herbſt war dieſer vorher
geſunde Baum ganz todt. Die Urſache iſt wohl darin zu
ſuchen, daß durch das Wegſchneiden der Zweige ein Saft-
überfluß für die wenigen verbliebenen entſtanden iſt, und
dies um ſo mehr, als ſchon vorher keine Zugäſte vorhanden
waren.

Jch hatte ſelbſt einmal das Vergnügen, einen ſolchen
Baum ohne jeglichen Zug- oder Leitaſt umzuveredeln. Es
war ein ſchon älterer, aber ſehr geſunder Baum, der nach
dem Zurückſchneiden der Krone eine Höhe von etwa 6
8 m. hatte. Jch pfropfte denſelben und zwar 90 Köpfe
(Aeſte) mit je 2 Reiſern und 35 mit je einem Reis.
Natürlich bildeten ſich auch hier viele junge Triebe an den

GGeiſenheimer Mittheilungen.

Zum Umpfropfen älterer Obſtbäume.“)

Aeſten, ſo daß es von ferne ausſah, als wären dieſelben
mit Schlingpflanzen bekleidet. Jch verfuhr natürlich nicht
wie jener Pomolog, der alle grünen Zweige hinwegſchnitt,
ſondern beſchränkte mich nur auf das Entfernen einer
kleinen Anzahl und wiederholte dieſe Arbeit von Zeit zu
Zeit. Meine Edelreiſer trieben ſo ſehr ſchön, und es
blieben von ſämmtlichen nur 5 Stück aus, was gewiß als
ein ſehr gutes Ergebniß bezeichnet werden kann. Jm
nächſten Frühjahre entfernte ich noch vor Austrieb die
meiſten Zweige, jedoch nicht alle, und dieſer Baum wuchs
hübſch heran.

Was nun die Veredlungsmethode anbelangt, ſo hält
wohl der eine dieſe, der andere jene für die beſte. Jch
r jedoch die Ueberzeugung, daß das Pfropfen unter die

inde mit einfachem Kopulirſchnitt (ohne Sattel) die beſte
und ſicherſte Veredlungsart iſt. Pfropft man in den Spalt,
ſo entſteht eine große Wunde, die nur ſchwer zuheilt und
leicht in Fäulniß übergeht, was ich ſchon ſehr oft erfahren
habe; auch hat dieſe Methode noch den Nachtheil, daß
ſolche Veredlungen leicht abbrechen. Jn der Gemeinde
Corbetha wurden vor etwa 5 Jahren nahe an 100 Bäume
und zwar Kirſchbäume umgepfropft, und zwar durch
Pfropfen in den ganzen Spalt. Jetzt kann man ſehen, daß
bei den meiſten Bäumen ein Aſt nach dem anderen zu
Grunde geht, trotzdem, daß ſie vorher kerngeſund waren.
Unſerſucht man die Veredlungsſtelle, ſo kann man jedes-
mal finden, daß Hohlräume vorhanden ſind, vollſtändig
mit Harz ausgefüllt. Bei Kirſchen iſt das Spaltpfropfen
alſo wohl in den meiſten Fällen zu verwerfen. Wohl hat
es den Vortheil, daß es früher als das Rindenpfropfen
vorgenommen werden kann; während letzteres vor Mitte
April gar nicht ausführbar iſt, iſt erſteres ſchon im Mär,möglich. Eine Verbeſſerung des Rindenpfropfens fand i

darin, daß ich namentlich dort, wo dicke Rinde iſt, nur
einen Rindenflügel löſte, am Edelreis auf der einen Seite
einen Streifen Rinde entfernte und ſo dieſe entblößte
Stelle an den nicht gelöſten Ttindenflügel anſchob; das
Verwachſen geht hier viel ſchöner von ſtatten und die
Wunde iſt auch viel kleiner. Sollten Aeſte umzupfropfen
ſein, die nicht viel ſtärker ſind, als eine Bleifeder, ſo
empfiehlt ſich das Kopuliren. Des beſſeren Widerſtandes
egen Wind und Druck und des beſſeren Ausführens wegenhete ich ſtets mit ſehr gutem Erfolg das Kopuliren mit

Zungenſchnitt angewendet.
Wie ſchon oben geſagt, iſt die beſte Zeit für das

Rindenpfropfen der April bis Mai, je nachdem wie die
Rinde löſt.
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Sämmtliche Bäume, die ich umpfropfe, werfe ich
14 Tage vorher ab (Krone zurückſchneiden). Einmal
machte ich den Verſuch, unmittelbar vor dem Pfropfen die
Krone zurückzuſchneiden, konnte aber beobachten, daß ſich
dieſer Baum lange nicht ſo entwickelte als jene, die 14
Tage vorher abgeworfen wurden. Auf letzteren Bäumen
zeigten die Edelreiſer anfänglich wohl ein langſames, aber

eſundes Treiben, während dies bei jenem Baume ſehrſchnel ging; plötzlich waren aber dieſe Edelreiſer wie um-

ewandelt und ſahen kümmerlich aus, was ebenfalls wohl
in Saft-Ueberfülle zu ſuchen iſt.

Die Fruchtbarkeit der umgepfropften Bäume tritt ſehr
bald ein, ja oft ſchon früher, als man ſie wünſcht. Jn
unſerem Garten wurden Bäume umgepfropft, weil ſie
ſchlechte Sorten trugen. Auf dieſelben pfropfte J vor 4
Jahren Diels Butterbirne, Grumkower Butterbirne, William's
Chriſtenbirne, Clairgeaus Butterbirne, Wintergoldparmäne,
Baumanns Reinette, Champagner Reinette und Großen

Bohnapfel, welche ſchon nach 3 Jahren zahlreiche Früchte
brachten und mich ſogar ſchon im zweiten Jahre durch
einige hübſch ausgebildete Birnen erfreuten. Dieſes ver
anlaßte mich zu weiteren Umpfropfungen. Alle unver-
edelten Bäume unterwerfe ich nun 2 Jahre lang einem
Schnitt, während ich mich in den folgenden nur auf Aus
putzen, Reinigen und Anſtreichen beſchränke.

Die Ausführung des Pfropfens, ſowie die weitern Be
handlung der umgepfropften Bäume brauche ich wohl nicht
näher zu ſchildern, da ſie doch den meiſten Baumbeſitzern
bekannt iſt. Daß ein Verband und Verſtrich nöthig iſt,
iſt ſelbſtverſtändlich, und daß man, wenigſtens in den
meiſten Fällen, nur ſolche Sorten zu wählen hat, dis mit
2 Unterlage zugleich den Trieb beginnen, iſt wohl auch

ekannt.
Das Umpfropfen älterer wie auch jüngerer Obſtbäume

ſollte noch viel mehr angewendet werden, als es bis
jetzt geſchieht. Ernſt Fritz in Altenburg i. Thür.

Mittheilungen aus der Praxis.

Jn No. 15 der „landw. Mittheilungen“ wird
das Jauchen des Klees auch bei leichter Schneedecke empfohlen.
Nach meinen und den Erfahrungen anderer Landwirthe darf
man Klee, auch Luzerne überhaupt bei Schnee, auch wenn er
noch ſo dünn liegt, nicht jauchen. Es ſind immer Mißerfolge,
Eingehen der Pflanzen, beobachtet. Schirmer-Neuhaus.

Verſenden lebenden Geflügels. Vor allem iſt bei
der Verſendung lebenden Geflügel nothwendig, auf dem Deckel
der Verpackung mit großen, in die Augen fallenden Buchſtaben
die Aufſchrift anzubringen „Lebende Thiere!“ Es iſt dies eine
Bemerkung, welche den Bahn- und Poſtbeamten eine ſuanftere
Behandlung der betreffenden Stücke zuruft. ählt man eine
leichte Kiſte zur Verpackung. ſo ſei dieſelbe nach der „Zeitſchrift

Ornithologie u. praktiſche Geflügelzucht“ ſo groß, daß die Thiere
ut Platz darin finden, ohne ſich die Köpfe anzuſtoßen und die
chwanzfedern zu brechen; von dem Deckel ſchneidet man einen

ſchmalen Streifen ab, ſo daß Luft eintreten kann. Benagelt man
die Kiſte mit weit auseinander liegenden Latten, ſo kann es leicht
vorkommen, daß die Katzen in unbeachteten Augenblicken die Thiere
durch die breiten Zwiſchenräume zerfleiſchen oder gar heraus-
ziehen. Wählt man Körbe, ſo ſind die geſchloſſenen die beſten,
bei welchen der Eintritt der Luft nicht völlig gehindert iſt. Bei
ſehr weitmaſchigen Körben können auch Katzen leicht zukommen,
außerdem ſind die Jnſaſſen dem Zuge ausgeſetzt und können ſich
auf langen Reiſen und bei wechſelnder Witterung leicht erkälten,
daher umziehe man dieſelben mit Packleinen.

Das Hauptgewicht iſt darauf zu legen, daß die zu verſenden
den Thiere nicht ſo, wie ſie eben ergriffen ſind, mit halb oder ganz
leerem Magen auf die Reiſe geſchickt, ſondern einen Tag vorher
in einen abgeſonderten Raum gebracht und mit eingequellten
Erbſen oder Gerſte ſo reichlich, wie ſie nur freſſen wollen,
geſfüttert werden. Futter und Trinkwaſſer mit in den Korb zu
geben, iſt nicht zweckmäßig: Waſſer ſchüttet ſich während der Reiſe
aus, Futter wird beſchmutzt und dann nicht gefreſſen eigens dazu
konſtruirte Verſandkäfige würden zu theuer kommen. Die Poſt
beamten durch aufgeklebte Zettel zu erſuchen, bei laggen Reiſen
mit eingeweichtem Brot zu füttern, wird anch ohne Erfolg ſein,
da jetzt Geflügel oft in ſolchen Mengen verſendet wird, daß das
Füttern zur Unmöglichkeit wird.

Sind die Thiere am Orte ihrer Beſtimmung angekommen.
ſo müſſen dieſelben ſofort in Freiheit geſetzt und gefüttert
werden, aber zuerſt wenig, damit ſich die Thiere nach längerem
Hungern nicht überfreſſen; ins Trinkwaſſer wirft man einige verroſtete Nägel, damit der Waſſerwechſel nicht nachtheilig für die neu
Angekommenen wirkt. Hat der Abſender lebende Ankunft garan
tirt, ſo öffne man im Beiſein des Poſtbeamten, damit man je
na“) Befinden eine Beſcheinigung erlangen kann.

Gegen das Rauben der Bienen. Zu den
„rößten Verdrießlichkeiten auf dem eigenen Stande wie zwiſchen
Nachbarbienenſtänden gehört das leidige Rauben einzelner
Bienenvölker, die ſich zum Berauben meiſt weiſerloſe Stöcke
ausſuchen, und dadurch unaufmerkſamen Züchtern in vielen Fällen
zu ſpät die Augen öffnen,

Aber es kommt auch vor, daß weiſelrichtige und nicht immer
gerade ſchwache Völker dem Raube anderer anheim fallen. Die

Räuberei wirkt anſteckend und führt nicht nur zu Vekluſten-
ſondern auch zu manchen oft recht unangenehmen Zwiſtigkeiten-
die nicht ſelten noch der Aberglaube zwiſchen Nachbarn nährt-
So viele Mittel zur Abwehr der Räuberei auch empfohlen
worden ſind und nochin Vorſchlag gebracht werden, ſo iſt haupt-
r durch Aufmerkſamkeit dem Unweſen nur erfolgreich zu
teuern.

Ein Prgktiker verfiel auf den Gedanken nachdem er ver
ſchiedene Mittel mit mehr oder minder Erfolg gegen die aufge
tretene Raubluſt ſeiner Bienen verſucht letztere durch Be
ſchäftigung und Arbeit im eigenen Stock auf andere Gedanken
zu bringen. Zu dem Behufe legte er den Räubern Sägeſpäne
und Strohhäckſel mit Sand vermiſcht in größeren Quantitäten
in den Stock vors Flugloch. Siehe da das half! Die
räuberiſchen Gelüſte ſchwanden vor dem angeborenen Trieb der
Stockreinigung, über welche ſo viel Zeit verging, daß die Bienen

vielleicht auch angefeuert durch die Ausnutzung inzwiſchen
möglicher Weiſe eingetretener günſtiger Wendung in den Tracht-verhältaiſfen nach Säuberung des Stockes die üblen Gelüſte

vergaßen und der vorherigen friedlichen Beſchäftigung des
Honigſammelns aus Flur und Feld nachgingen. Man ſagt nicht
mit Unrecht Verſuch macht klug! Die Raubzeit liegt vor uns:
deshalb dürfte eintretenden Falles der qu. Verſuch in Vorſchlag
zu bringen ſein.

Steinklee-Samen iſt giftig. Nach Berichten
des „Journ. de médicine vétérinaire“ ſind in Frankreich mehr-
fach Vergiftungen von Hausthieren durch die Samen des gelben
Steinklees (Melilotus officinalis) beobachtet worden. So kon
ſtatirte der Thierarzt Carrey unter anderem den Tod dreier
Pferde, welche mehrere Tage hindurch von dieſem Samen ge
freſſen hatten. Die beobachteten Symptome waren Lähmung,
Erſchöpfung und ſchwacher Pulsſchlag. Ein anderer Thierarzt,
Collas, beobachtete denſelben Anfall bei zehn Lämmern, die
einen Theil einer größeren Heerde bildeten, die mit Bohnenſtroh
und Heu einer jungen Wieſe, zahlreiche Hülſen von Steinklee
enthaltend, gefüttert wurden. Nach dem Verenden der zehn
Lämmer wurde dieſe Fütterung unterdrückt, worauf kein Thier
mehr verendete. Der Tod erfolgte ziemlich ſchnell, da man die-
ſelben Morgens im Stalle verendet fand, ohne daß früher
irgend welche Krankheitserſcheinungen beobachtet worden wären.
Sind dieſe Vergiftungsfälle wirklich dem Melilotenſamen zuzu
Wien ſo iſt dieſes Gewächs aus der Reihe der Futterpflanzen
zu ſtreichen.

Die de Gebote der Pferdefütterung.1. Füttere reichlich im erſten Lebensjahre. Die Füllen nehmen
in dieſem Alter an Körpergewicht und Höhe ebenſoviel zu als
in den übrigen Entwickelungjahren zuſammengenommen. Wenn
die zum Wachsthum nöthigen Stoffe aber im Futter nicht ge
boten werden, leidet die Entwickelung. Verſäumniſſe in dieſer
Zeit laſſen ſich nicht wieder gut machen.

2. Füttere öfters und regelmäßig, um Verdauungsſtörungen
zu verhüten. Der Pferdemagen iſt verhältnißmäßig klein; er faßt
beim mittelgroßen Reitpferd nicht viel mehr, als der Magen
eines großen Hundes. Namentlich müſſen die Füllen öfters ge
füttert werden.
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3. Füttere nicht nur kräftig während des ſtarken Gebrauches,
ſondern auch längere Zeit vor demſelben.

4. Füttere nicht ſtark unmittelbar vor ſtarker und raſcher
Arbeit. Das Pferd arbeitet wohl mit dem Futter des Tages
zuvor, aber nicht mit dem Futter des Tages. „Das Morgenfutter
findet man im Miſt, das Abendfutter im Kreuz, in den Muskeln
der Pferde“; darum gebe man das Kraftfutter in der Hauptſache,
alſo etwa zu z des Abends nach der Arbeit. Es wird dann
während der nächtlichen Ruhe gut verdaut und aſſimiliert.
Mangelhaft iſt die Verdauung, wenn das Pferd nach der Auf
nahme von Kraftfutter gleich zu ſtarker und ſchueller Arbeit her-
angezogen wird.

5. Je raſchere Arbeit verlangt wird, deſto konzentrirter
muß das Futter ſein.

6. Für edle Reit und Kutſchpferde muß Hafer das Haupt
futter bilden.

7. An langſame Schrittpferde kann man vortheilhaft vol
uminöſere Futtermittel, Wurzelgewächſe und auch mancherlei
Fabrikabfälle füttern t8. Sehr bewährt haben ſich als Futter für ſämmtliche
Dienſtleiſtungen: Pferdebohnen, Erdnußkuchen Malzkeime und

Biertreber. Jn der vielfach beliebten Maisfütterung
önnen wir bei den verhältnißmäßig hohen Preiſen dieſes Futter-

mittels einen Vortheil nicht erblicken. Auch bei Fütterung des
edlen Pferdes kann ein Theil des Hafers durch dieſe billigeren
Futtermittel erfetzt werden.

9. Grünfutter muß ſtets vor dem Kraftfutter und letzteres
auch nicht gemiſcht mit erſterem verabreicht werden. Ebenſo
muß das Getränk ſtets vor dem Kraftfutter gereicht werden
größere Mengen Waſſers nach Aufnahme von Hafer würden

Fortſpülung des Hafers nach dem Dünndarm zur Folge
aben.

10. Für Pferde mit normalem, gutem Gebiß und unter der
Vorausſetzung, daß die Nahrung geſund iſt, ſind Zubereitungen
der Futtermittel nicht nur unnöthig. ſondern meiſtens nachtheilig.
Beſonders ſei gewarnt vor Naßfüttern, Einweichen oder gar
Dämpfen und Kochen des Futters und vor dem Schroten des
Hafers. Allg. Ztg. f. L. u. Fſtw.

Ueber Thomasſchlacke- Düngung auf Wieſen.
e öffentlichen Discuſſio n.Es iſt allerdings eine bekannte Thatſache, daß die meiſten,

ſeit Jahren mit Thomasſchlacke und Kaliſalzen gedüngten Wieſen
beſſere Gräſer, Wicken und Klee erzeugen, als ebe ſie dieſe Zu
thaten erhielten indeſſen auch mehr Futter bringen. Nicht nur
in meiner Wirthſchaft, ſondern auch in vielen andern mir be
kannten iſt erfahrungsmäßig feſtgeſtellt, daß dies fehr ſchön aus
ſehende prächtige Futter mit jedem Jahre weniger gern vom
Vieh gefreſſen wird. habe deshalb mit dem Düngen durch
Thomasſchlacke nachgelaſſen und dafür neben Karnalit (im
Herbſt, äegehern und Kainit (im Frühjahr angewendet) Kalk
auf die Wieſen gebracht und gefunden daß das auf ſo
behandeltem Grunde gewonnene Heu den Thieren will-
kommener war. Jch veröffentliche das mit der Bitte, mir
durch die Preſſe mitzutheilen ob auch ſonſt noch ähnliche
Fälle beobachtet ſind bezw. welche Methode anzuwenden
iſt, um das äußerlich ſchöne Heu auch für die Dauer genießbar
zu machen. Gelegentlich einer Reiſe im Weſterwald habe ich
auf den Rieſelwieſen nach den Wetzlar'ſchen Superphosphatab
fällen mächtiges Futter gefunden welches von dem Vieh ſehr
gern gefreſſen wurde. Düngungen mit Präzipitaten und Knochen
mehl ſtellen ſich theurer, ſollen aber Futter erzeugen, das beſſer
angenommen wird. Vor Jahren habe ich ſelbſt darin Wahr
nehmungen gemacht. Enthält etwa die Thomasſchlacke Beſtand
mr Was verurſachen, daß das betreffende Futter den Thieren

nicht zuſagt v ßNeuhaus b. Delitzſch, März 1891.
Schirmer.

Schädlichkeit des Petroleums als Mittel
gegen Ungezieferder Thiere: Aus Schleswig-Holſtein
wird geſchrieben Zur Zeit iſt das Petroleum als Heilmittel

egen alles Mögliche in der Mode und namentlich auch beiThieren gegen Ungeziefer. Es iſt ſchon häufig vor dieſem Ver
fahren gewarnt worden und ſind Fälle zur Kenntniß gebracht,
die deutlich zeigten, wie gefährlich unvorſichtige Behandlung der
Thiere mit Petroleum werden kann. Zwei Fälle mit faſt gleich

unglücklichem Ausgange ſind in letzterer Zeit vorgekommen. Ein
Jäger rieb ſeinen ſehr werthvollen Jagdhund, um ihn von den
eichtſüßigen Blutſaugern zu befreien, gegen das Haar am Nacken
und auf dem Rücken ſtark mit Petroleum ein. Sofort verlor
ſich die Freßluſt bei dem Thiere, es zitterte am ganzen VLeibe,
winſelte vor Schmerz und ſtarb ſchon innerhalb 8 Tagen.
Schlimmer kam ein junger Landmann weg. Derſelbe rieb 19
Fühe mit Petroleum ein, um ſie von ihren Blutſaugern zu be
freien. Jn Folge deſſen ſtarben 2 Stärken in den erſten Tagen
und alle übrigen Thiere kränkelten. Das Haar haben ſie faſt
änzlich verloren ſind überall mit Wunden, wahrſcheinlch in
olge ſtarken Ableckens bedeckt und magern zuſehends ab. Ber

einigen Milchkühen war in den erſten Tagen das Euter za
blau und die Striche ſtark angeſchwollen, doch haben ſich dieſe
Erſcheinungen wieder verloren und iſt t Hoffnung vor
handen, daß die Thiere ſich, wenn auch langſam, vollſtändig er
holen werden.

Verſuche mit Tuberkulin bei Rindern.Einer Mittheilung des „Landwirth“ zu folge hat der Director
der Königl. Thierarzeneiſchule zu Hannover, Geh. Reg. Rath
Prof. Dr. Dammann, neuerdings wiederum Verſuche mit dem
Koch'ſchen Tuberkulin bei Kühen angeſtellt. Es bezweckten
dieſe Experemente, den diagnoſtiſchen Werth der Koch'ſchen
Lymphe in der Thierarzneikunde zu unterſuchen, alſo feſt
zuſtellen, ob das Tuberkulin geeignet ſei, das Vorhandenſein
von Tuberkuloſe erkennen zu laſſen. Als ſeiner Zeit die Jn
ectionen vorgenommen wurden, zeigten ſich bei einigen Kühen
ie bekannten Reactionserſcheinungen, inſonderheit die erhebliche

Steigerung der Körpertemperatur; es war nun zu unterſuchen,
ob dieſes Symptom auf, das Vorhandenſein von Tuberkuloſe
ſchließen laſſe. Dieſe Prüfung iſt jetzt vorgenommen; von den
damals in Rodenberg geimpften Kühen ſind s geſchlachtet und
unterſucht worden wobei ſich folgendes Reſultat herausgeſtelli
hat: Bei 5 Thieren hat es ſich beſtätigt, daß wenn ſtärkere
Steigerung der Körpertemperatur nach der Jnjection eintritt
geſagt werden kann das Thier ſei mit Tuberkuloſe behaftet
wenn dagegen die Erhöhung der Körvperwärme ausbleibt, ange
nommen werden kann das Thier ſei von dieſer Krankheit frei
Bei einer Kuh hat ſich dieſer Schluß jedoch nicht beſtätigt; ſie
bekam allerdings erhebliche Steigerung der Körpertemperatur
ſo daß man auch bei ihr auf Tuberkuloſe ſchließen zu dürfen
glaubte, doch erwies ſie ſich als frei von dieſer Krankheit Wo
rin dieſe Ausnahme ihren Grund hat muß uoch durch weitere
Verſuche erforſcht werden.

Ausmerzenſchlechter Kühe. Eine der häufigſter.,
Urſachen, warum unſere Milchviehſtände nicht die Rente abwerfen,
welche man von denſelben erwarten ſollte, beſteht darin, daß nicht
genügend leiſtungsfähige Kühe in unſeren Ställen ſtehen. Der
artige Thiere ſind allerdings nichts anderes als Düngermaſchinen,
welche dazu noch einen recht wenig werthvollen Dünger erzeugen.
Für ſolche Wirthſchaften, welche derartige unnützen Futterfreſſer
in großer Anzahl beherbergen, paßt freilich die Auſchauung, daß
die Viehhaltung ein nothwendiges Uebel ſei.

Wir können daher nicht dringend genug zur Abſchaffung
derjenigen Kühe rathen, welche verhältnißmäßig wenig Milch
geben. Die „Deutſch. landw. Pr.“ ſchreibt diesbezüglich: Daß
dieſer Grundſatz jedem Viehhalter zu empfehlen iſt, erſieht man
aus der Berechxung eines als Milchwirth rühmlichſt bekannten
heſſiſchen Landwirths, welcher die jährlichen Milchmengen ſeiner
beſten, mittelguten und ſeiner ſchlechten Milchkühe gegenüberſtellt.
Die Milchmengen waren 6110 Liter, 2613 und 1782 Liter. Bei
einem Preis von 14 43 p. Liter in der nächſten Stadt betragen
die Einnahmen in runden Zahlen: 855 .4, 365 reſp. 249 Die
milchreichen Kühe verzehrten ſelbſtverſtändlich mehr Futter. Die
ſämmtlichen Unkoſten berechneten ſich auf 573 379 reſp.
378 Während die veſte Milchkuh einen Ueberſchuß von282 .4
gewährt, verlangen die mittelguten und ſchlechten Kühe einen
Zuſchuß von 14 reſp. 129 Dazu kommt noch, daß der Dünger
der beſten Kuh in Folge der ſtärkeren Fütterung auch einen
höheren Werth repräſentirt. Man orientire ſich alſo genau über
die Leiſtung jeder einzelnen Kuh und merze alle diejenigen
Kühe aus, welche ſchlechte Futterverwerther ſind und in zwei-
facher Weiſe ſchädigen, weil ſie das Futter nicht bezahlt machen
und zweitens, weil ſie uns um den Gewinn bringen, denn gute
Milchkühe uns liefern würden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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